
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1925

27.3.1925 (No. 86)



ft immer 86 Kaeßsruhe. Feettss. ösn 27. Mäez 1S2Z 83 . AahesanD

a - Sfcher Beobachter
Enchekm einmal kÜgltL . auch Tonnraas ( als ^ -und -Listend . IrauenrundlS ' u ' und Sterns ^ o ^ n ? r *

“ A " ' ”,:SIatter fflr 6en SamlIIenMch - . „Kunst
Eraötaot . . Beobachter . - Postlmecklontc Ä« r K- ris ,̂

Schlutz der Anzeigen -Annahme: nachm, halb 6 Uhr. -
Fällen von höherer Gewalt Mmkaanhtnl JSf e^ ^ . 535’ 5*2. - Inanlptu * au ' « ttBtung der Zeitung oder aus Rückzahlung des Bezugspreises .

Bezugspreis: monatl. durch Träger Ml . 2 .30 ( bei der Adholstelle tn Karlsruhe MI. 2 .20) , wöchentl . Einzelnummer
10 Pfg., Sonntags 15 Plg . Slbbeltellungen können nur bis zum 25. aus den Monatsschlutz erfolgen . Anzeigenpreis:
Iwaltig, 1 mm hoch, 8 Big ., im Reliamenteil 25 Pfg. Kleine und Familien-Anzeigen 5 Psg . Anzeigen sind im
Voraus zu bezahlen . Der Wiederholung Tarif -Rabatt, der bet zwangsweiser Betreibung und bei Konkurs wegfällt .

Die GesetzmiwAxfe übee -je Aufwsrtrms
t« AnleAn.MmA Avrvz. AliWrtmg . - M

Berlin , 26 . März . Die Reichsregiernng
veröffentlicht den Entwurf eines Gesetzes über
die Ablösung öffentlicher Anleihen -und den
E ntw ur f e in es G es etzcs ü b e r A u f -
w e r t u n g v o n H y p o t h e k e n und ande -
ren privatrechtlichen Ansprüchen : (Auswer-
tungsgesetz ) .

Die Lösung öer Mufwertungsfrage .
Zum Zwecke der endgültigen Lö'upg d.er

Aufwertungsfrage hat die Reichsregierüng
den gesetzgebenden Körperschaften die ^Ent¬
würfe eines Gesetzes über die Auswertung
von Hypotheken und anderen privatrechtlichen
Ansprüchen (Aufwertungsgesen - und eines
Gesetzes über ' die * Ablösung öffentlicher An¬
leihen zugeleitet. .

'
Der Entwurf des neuen Aufwcrtungsgeseycs
bringt für Hypotheken , Schulden und Real -
lastcnvsowie für hypothekarisch gesicherte For¬
derungen eine Erhöhung des Äüfwerinngs -

satzes von 15 auf 25 Prozent, ,
wenn die genannten Rechte zur Zeit,des Er¬
werbs innerhalb der ersten Halste des Wehr¬
beitragswerts des belasteten Grundstückes
lagen. Der Entwurf hält unter A b l eh -
n u n g d e r I n d i v i d u a l au s w ert ' u n gan der schematischen Aufwertung nach festen
Hundertsätzen des Goldmarkbetrags 'des aüf-
zuwerteirden .Rechtes, ' fest, wobei es . bei . der
Möglichkeit der Herabsetzung . zugunsten . des
Schuldners bleibt. Der Goldmarkbetrag ' soll
nicht , mehr über den Dollar gerechnet .werden,sondern zur Berücksichtigung der inneren
Kaufkraft der Mark nach , einer aus Pollar -
index und Großhandelsindex ermittelten, '

.für
bestimmte Zeitabschnitte festgesetzten Meßzahl.Die neugewährte Zusatzaufwertung von 10
Prozent , soll geeigneter Stelle in der zweiten
Hälfte des jetzigen Grundstückswerts unter
einer für Kreditzwecke vorzubereitenden 'Ei¬
gentümer - Grundschuld im. Grundbuch einge¬
tragen werden.

' Nach dem Entwurf wird ' der
Aufwertungsbetrag vom 1 . I a n u a r 1 .9 .2 5
ab mit 2 Prozent , vom 1 . A p r i I
19 .2H ab 'mit 4 Prozent und vom 4 .
I a n . 1926 ab mit 5 P r o z. v e r z i n st. Die
Verzinsung der Zusatzaufwertung soll am 4.
Januar 1928 mit 5 Prozent beginnen, in
keinem Falle sollen aber höhere Zinsen, ge¬
zählt werden, als die vereinbarten . Die Zah¬
lung des Aufwertungsbetrags soll, wie schon
bisher , nicht vor dem 1 . Januar 1932 ver¬
langt werden können . Die Aufwertungsstelle
kann aber Abschlagszahlungen bis längstens
1935 gewähren. Die Zuschlagsauf -
wertung von 10 Prozent soll bis
19 4 0 gestundet werden . In allen
Fällen , kann der Schuldner mit kurzer Kün¬
digungsfrist vorzeitig zahlen. Für Hypothe¬
ken und andere dinaliche Rechte , sowie hypo¬
thekarisch gesicherte Forderungen ist eine Rück¬
wirkung bis zum 1 . Januar 1923 zur ' Hälfte
der Aufwertungsbeträge vorgesehen .

' Geschlos¬
sene Vergleiche werden nicht berührt . Die
Aufwertung der hyvothekarisch gesicherten
persönlichen Restkaufgeldforderungen näch
allgemeinen Vorschriften, also auch über den
Normalsatz hinaus , wird für alle nach dem
31 . Dezember 1911 (bisher 1918) begründeten
Forderungen zugelassen .

Das zweite Gesetz .
In dem Entwurf eines Gesetzes^ über , die

A b l ö s u n g ö f f e n t l i ch e r Ä n I e i h e n
ist eine endgültige und einheitliche Regelung
aller Markanleihen des Reichs , der Länder
und der Gemeinden vorgesehen . Die .Mark¬
anleihen des Reichs mit Ausnahme der
Zwangsanleihen , sollen in eine -

Anleihe-Ablösungsschuld des Deutschen
Reiches umgetauscht ,

werden . Das Umtauschverhältnisäst bei den
Vorkriegs- und Kriegsanleihen 5 . Prozent ,
bei der Sparprämienanleihe 2fP des Nenn¬
betrags. Die Anleihe-Ablösungsschüld ■am
allgemeinen ist bis zur Erledigung der R?-
barationsverpflichtungen unverzinslich . und
nicht kündbar. Abweichend von dieser , all¬
gemeinen Regelung werden Anleihen-Alt -
öesitzer . d . h . Personen , die seit Juli 1920
chre Markanleihen ununterbrochen . besitzen ,
bevorzugt behandelt. Für die Anleihe-
Ablchungsschuld , die sie für ihre alten . An-
leihen erhalten , werden jährlich - rund 140
Millionen Reichsmark verwandt. .' Dieser
peiraci entspricht schätzungsweise 14 . Proz .
aer Ablösungsschuld des Altbesitzes und nicht
uiehr als drei Viertel der Aufwendungen,
me , das Reich im Jahre 1914 für die Pep-
ANsUng seiner Anleihe zu machen hatte. 50
Millionen Reichsmark dieser Summe wer¬

den bei Zugrundelegung einer Schätzungvon 20 Milliarden Mark Altbesiü-Anleihen
dazu verivandt, die Anleihe-Abläsungsschuld
der Altbesitzer mit 5 Proz . jährlich iu Form

. einer selbständigen Rente zu verzinsen. 25
Millionen Reichsmark der Anleihe-Ablö-
fungsschuld der Altbesitzer werden jährlich
poni Nennbetrag getilgt : weitere 25 Mil¬
lionen Reichsmark werden für Prämien bis
zum Vierfachen des Nennbetrages der aus¬
gelosten Anleihestücke verwandt. Auf diese
Weise erhält ein Teil der Altbesitzer eine Aus¬
wertung bis auf 25 Prozent ihrer alten An¬
leihen. Dies wird den Kurs der Wertpa¬
piere der Altbesitzer günstig beeinflussen .
Den Anleihe-Altbesitzern werden die Mündel ,
sowie die Stiftungen und Anstalten gleich¬
gestellt , die zur mündelsicheren Anlage ihrer
Vermögen satzungsgemäß verpflichtet waren,
auch wenn sie Anleihen nach dem 1 . Juli
1920, aber vor dem 1 . Juli 1923 erworben'
haben . Eine Unterbrechung der Auslösung
soll nur für den Fall Vorbehalten bleiben ,
daß die künftige . Finanzlage , des Reichs es
unbedingt erforderlich machen sollte . Neben
dieser allgemeinen Prämienauslosung er¬
halten die AI t b e s i tz e r von Kriegs¬
anleihe im Falle ihrer Bedürftigkeit bis
zu einem Höchstbetrag eine

jährliche Rente von 2 Prozent
ihrer alten Markanleihen . Dies wird
schätzungsweise 40 Millionen Reichsmark
jährlich erfordern . Diese regelmäßigen Lei¬
stungen für die Anleihen-Ablö 'sungsschuld
sollen ergänzt werden durch künftige Ein¬
nahmen des Reichs aus den Dividenden der
Deutschen Reichsbahngesellschaft . Mit diesen
Mitteln soll die Tilgung der Anleihe-
Ablösungsschuldder Altbesitzer verstärkt wer¬
den . Ein Teil der . Mittel soll für die Til¬
gung der Ablösungsschuld der Neubesitzer
Verwendung ' finden. Darüber hinaus soll
noch ein einmaliger Betrag von etwa 150
Millionen Reichsmark für eine erstmalige
größere Vorzugstilqung der Altbesitzer -An°
leihen der Sparkassen , der Träger der So¬
zialversicherung und der Bedürftigen mit
einein Kriegsanleihebesitz von weniger als
1009 Mark zur Verfügung gestellt werden .
Die Markanleihen der Länder und Gemein¬
den werden gleichfalls im Verhältnis von
5 Prozent in Äblösungsanleihen umgetanscht .
Den Ländern und G e m e i n d e n i st
es überlassen , ob auch sie eine
Unterscheidung zwischen Alt - und
Neu besitz vornehmen wollen .
Die Anleihen der Länder und Gemeinden
sind jährlich mit mindestens 6 Prozent und
höchstens mit 10 Prozent zu verzinsen oder
zu tilgen . Die Einnahmen der,Länder und
Gemeinden aus werbenden Betrieben sind zu
einer Verstärkung des AnleihediensieZ in
gewissem Umfange heranzuziehen.

Noch keine Veröffentlichung öes
Entwassaungsberichtes .

London, 26 . März . Im Unterhaus wurde
gestern mitgeteilt , daß noch keine Ent¬
scheidung über die Veröffentlichung des
Entwaffnungsberichtes gefallen ist.
Die Veröffentlichung würde geplant , da man
die genaueren Gründe veröffentlichen müsse,
weshalb man Deutschland den Vorwurf einer-
ernsten Verletzung der militärischen Bestim¬
mungen des Friedensvertrages , mache.

Verschiebung öer Konferenz öer
Kleinen Entente .

Wien, 26. März . Die Verschiebung der
- ursprünglich auf den 23. März anberaumten
Konferenz der Ministerpräsidenten und
Außenminister der Kleinen Entente wird in
diplomatischen Kreisen viel erörtert . Tie
Vertagung soll angeblich von Jugostavien
ausgegangen sein, weil noch gewisse Abma¬
chungen mit Griechenland erwartet werden,
die für die Kleine Entente von Interesse
seien. In Wahrheit dürfte der Grund für die
Vertagung aber darin zu tuchen sein, daß
die Kleine Entente durch die neuesten Pläne
des tschechischen Außenministers Tv Benesch
überrascht war -

Frankreich unö Genfer Protokoll.
Paris , 26. März . Der Bericht des Abge¬

ordneten Paul Boncour, der gestern vor dem
'Kammerausschuß für auswärtige Fragen für
die Aufrechterhaltung des Genfer Protokolls
eintrat , wird zu weiteren Verhandlungen

und einer Abstimmung in der Kammer füh¬
ren . Der Ausschuß hat beschlossen , den Be¬
richt drucken zu lassen und am kommenden
Mittwoch über die Vorschläge Bonconrs wei¬
ter zu beraten . Wahrscheinlich wird der Be¬
richt dann sofort der Kammer überreicht wer¬
den , zugleich mit dem Anträge '

, das Genfer
Protokoll trotz der Ablehnung durch

' England
zu ratifizieren . Wenn die Kammer diesen
Antrag annimmt , woran kaum zu zweifeln
ist , so wird darin eine nicht zu verkennende
Kundgebung gegen das Verhalten
Englands liegen. Die Abstimmung wird aber
nicht vor den Osterferien stattfinden können .
Aus dem Bericht Bonconrs hebt die Presse
vor allem die Bemerkung hervor „ daß kein
Sonderabkommen zwischen den Völkern an¬
erkannt werden würde, es sei denn innerhalb
des vom Protokoll gezogenen Rahmens und
nur zwischen Staaten , die '

ihre friedlichen Ab¬
sichten durch ihren Eintritt in den Völkerbund
und durch vorbehaltlose Annahme, der Völ-
kcrbundssatzung bewiesen haben" .

Wir MUchm, Raum
mb Müller,

wir wissen , was wir M a r x verdanken. Er
hat .uns aus dem Chaos der Inflation her-
ausgeführt , unserm Volk die Wege zu bes¬
sern Tagen gebahnt. Er ist . unfern Kin¬
dern der Verteidiger der christlichen Schule.

Wir tragen . unsere Dankesschuld am
Sonntag ab . Und da wir wissen , daß schon
beim ersten Wahlgang unser Kandidat mög¬
lichst viele Stimmen bekommen muß , bleibt
keine von uns zu Hause .

Wir wühlen alle Ray.

MMM Hilft ft« « « hMimtt
Ein interessantes englisches Urteil .
Paris , 26. März . Der Londoner französi¬

sche Botschafter d e F l e u r i a u ist gestern
früh mit genaueren Instruktionen des Mini¬
sterpräsidenten nach London abgereist und
wird unmittelbar nach seiner Ankunft, wahr¬
scheinlich schon heute, eine lange Unter¬
redung mit Chamberlaiw haben.Den Standpunkt Frankreichs nach der Rede
des englischen Ministers des Aeußern gegen¬über den Vorschlägen , wie sie de Fleuriau der
englischen Regierung darlegen wird , glaubtder „M a t i n " dahin zusammenfassen zu kön¬
nen, daß Frankreich zwar nach wie vor bereit
ist , die deutschen Vorschläge im Geiste größter
Sachlichkeit und guten Willens zu prüfen .Was Polen anlangt , dem Großbritannienin Per ganzen Angelegenheit die Rolle des
Sündenbocks gegeben hat, so bleibe die Hal¬
tung Frankreichs hierin unverändert . Polen
wolle kein Hindernis für die Sicherheit im
Westen geben , werde sich aber andererseits
streng an den Versailler Vertrag halten . Dies
sei auch die Ansicht der französischen Regie¬
rung . Die Frage sei , ob Deutschland, wenn
es zur getreuen Beachtung des Versailler Ver¬
trages angehalten werde, seine friedlichen
Vorschläge aufrecht erhalten würde. Das er¬
scheine wenig wahrscheinlich .

Interessanter als die vorstehenden, aller¬
dings inspirierten Angaben des „ Matin " sinddie Erklärungen , die eine ungenannte hoch¬
stehende politische Persönlichkeit dem Bericht¬
erstatter des „ Matin " gegeben hat . Die be¬
treffende Persönlichkeit, die in nahen Be¬
ziehungen zum Kabinett Baldwin steht , hat
folgendes erklärt : Kommt Deutschlandum vorbehaltlose Aufnahme in den Völker¬
bund ein , so wird der Garantiepakt im We¬
sten ohne weiteres Zustandekommen . Was
die Ost grenze anbelangt , so steht die eng¬
lische Regierung auf folgendem Standpunkt :Wenn Deutschland nach Aufnahme in den
Völkerbund sämtliche übernommenen Ver¬
pflichtungen erfüllt und damit den Beweisdes guten Willens erbringt , so kann es trotzArtikel 19 des Bölkerüundspaktcs geltend ma¬
chen, daß seine Ostgrenzen den wirtschaftlichen
Bedürfnissen der betreffenden Gebietsteile
nicht entsprechen . Die vorstehenden, in Sperr¬
druck wiedcrgcgebcncn Ausführungen zeigen ,wie der „Matin " ausdrücklich hcrvorhebt, die
Auffassung des britischen Kabinetts .

Es verlautet , daß die deutsche Regierungden Abschluß von Sonderverträgen mit den
einzelnen Nachbarn beabsichtige . Die Ver¬
träge , die je nach Lage der Dinge im Einzel¬nen verschieden sein müßten , würden aber
alle Schiedsgerichtsverträge sein . Die
schon bestehenden Schiedsgerichts- und Schlich¬
tungsverträge zwischen Deutschland auf dereinen und Schweden, der Schweiz und Finn¬land auf der anderen Seite würden bei den
künftig abzuschließenden Verträgen als Mu¬
ster dienen. Indessen würden diese zweiGruppen von Verträgen in wichtigen Punk¬ten voneinander abweichen . In den Verträ¬
gen mit den Neutralen sind Streitfälle , dir
Wirkungen des Weltkrieges sind, ausdrücklich
ausgeschlossen , während hingegen dieseStreitfälle einen wesentlichen Bestandteil der
künftig mit den Alliierten zu vereinbarenden
Verträge bilden würden . Automatisch würde
sich aus deni Schicdsgerichtsvertrag der Ein¬

tritt Deutschlands in den Völkerbund ergeben,
um Deutschland in den Stand zu setzen , sich
des Völkerbundes zu bedienen.
verharrölungen zwischen Paris unö

Lonöon .
Paris , 26. März . Der diplomatische Mit¬

arbeiter des „Eclair " erfährt zu dem Inhalt
der de Fleuriau erteilten Instruktionen ,
daß die französische Regierung von Deutsch¬
land sofort genauere Auskunft über das G a-
rantieangebot erbeten habe. Zu die¬
sem Bericht wurde im Ministerium des Aeu¬
ßern ein Fragebogen entworfen, ' der mit Be¬
trachtungen Herriots über das deutsche Ange¬
bot ergänzt wurde . Dieser Fragebogen ist
de Fleuriau ausgehändigt worden mit dem
Auftrag , ihn der , britischen Regierung zu
überreichen. Die Verhandlungen zwischen
London und Paris werden bis auf weiteres
im Anschluß an dieses Schriftstück vorgesehen .

fluch Amerika für öie öeutjchen
Vorschläge.

Newyork , 26 . März . Chamberlains Rede
wird von allen Blättern ausführlich in gro¬
ßer Aufmachung ^gebracht . Alle Zeitungen
veröffentlichen g ü n st i g e Kommentare und
b e g r ü ß e n den Hauptinhalt der Rede . Das
offizielle Washington lehnte eine Kommentie¬
rung ab, doch ließen der Regierung nahe-
stchende Personen wissen , daß die VereinigtenStaaten die von Deutschland vorgeschlagene
Regelung begrüßen und Erfolge davon er¬
hoffen. Washington, so wird betont, sei am
Zustandekommen des S i ch e r h e i t s p a k -
tes schon deswegen interessiert, weil vorherdie Abrüstungspläne wegen des Widerstan¬des Frankreichs aussichtslos seien . Chamber¬lains Ansichten über das Genfer Protokoll
entsprechen durchaus denen Amerikas. Auchdie Vereinigten Staaten hoffen, daß das
Protokoll nunmehr endgültig fallen gelassenworden sei. Sie nehmen an , daß auch in der
Septembertagung des Völkerbundes der Ge¬
danke nicht wieder ausgenommen werdenwird .
prrtmax über öie gegenwärtigeLage .

London, 26 . März . Der französische Kor¬
respondent des „Daily Telegraph "

, der be¬
kanntlich Pertinax ift, . gibt , eine recht
P e s s i m i st i s ch e Darstellung der gegen¬wärtigen Lage. Er sagt u. a . : Herriot
sei bereit , die deutschen Vorschläge als eine
Grundlage anzunehmen, auf welcher eine für
Frankreich erträgliche Lösung des Sicher¬
heitsproblems erreicht iverden könne ,
jedoch wäre Herriot sehr besorgt,

'
daß die deut¬

schen Vorschläge eine Entwicklung einleiteten ,die zu einer Verminderung der Garantien
führen würde, die Frankreich und seine Al¬liierten in Osteuropa besäßen . Tie Haupt¬aufgabe der französischen Diplomatie bestündedarin , Sicherheiten in jeder Hinsicht in fol¬
genden Punkten zu verlangen :

. 1 . Die R ä u in n n g d e s R h e i n l a n-
vts t . siißle ihren normalen Verlaufnehmen.

2. Tie Entmilitarisierung d e s
Rheinlandes müßte durchgeführtwerden.

Außerdem müßte die Fortsetzung der Son -
derbeziehungen zivischen Frankreich und Po¬len , der Tschechoslowakei und deren Regie-
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nrngen her Kleinen Entente sichergestellt
weroen.

Die französische Regierung gebe zu , haß
eine schroffe Ablehnung der deutschen Vor¬
schläge nicht die Lage Frankreichs verbessern
würde und daß man zur Erhaltung der Un¬
terstützung Großbritanniens für den Fall
eines deutschen Angriffs nicht sofort das in
London vorgeschlagene Vorgehen ablehnen
dürfe, obwohl man alle Vorsichtsmaßnahmen
ergreifen müsse , um irgendwelche Gefahren
abzuwenden. Man könne Voraussagen, daß
die kommenden diplomatischen Besprechungen
sehr schwer zu einem befriedigenden Ende zu
führen sein würden.

SicherhLi .spakt und Abrüstungs¬
konferenz .

Newyork, 26 . März . Nach Univerve AI
Service vertritt man in Washingtoner amt¬
lichen Kreisen die Auffassung, daß zwar ein
Jicherheitspakt ohne Entwaffnungs¬
konferenz denkbar, eine E n t wa f f n u n g s -
konferenz ohne einen vorherigen Sicher¬
heitspakt aber unmöglich sei. Die Schwierig¬
keit für die zweite Abrüstungskonferenz liege
bei Frankreich, das sich auf die deutsche Ge¬
fahr berufe. Da der Sicherheitspakt und die
Abrüstungskonferenz in einem gewissen Zu¬
sammenhang stünden, gingen die Bestimmun¬
gen um die Abrüstung von England und
Amerika aus . England betreibe den Sicher-
heitspakt , nach dessen Zustandekommen Ame¬
rika die Abrüstungskonferenz einberufen
werde.

Der Sreisgau rmö
Sie Gberrheinfrage .

Aus dem Breisgau wird uns geschrieben :
Große Sorgen erfüllen seit Wochen die

maßgebenden Kreise in einer Schicksalsfrage
für den Oberrhein Die Angelegenheit ist
von solch vitaler Bedeutung in erster Lime
auch für den Breisgau , daß ihr die weiteste
Oeffentlichkeit vollstes Augenmerk widmen
rcküß. Um was handelt es sich bei der soge¬
nannten Qberrheinfrage überhaupt ? Für den
Breisgau um nicht mehr und nicht weniger,
als daß uns der Rhein , seit Jahrhunderten
der Stolz seiner Anwohner, kurzerhand ge¬
nommen werden soll. Diese Behauptung
klingt wohl unglaublich und doch ist die Ge¬
fahr größer und außerdem näher , als wir
vielleicht nur ahnem

Frankreich plant bekanntlich die Errichtung
eines Rheinseite-Kanals von Straßburg bis
Basel , (grand Canal d'AIsace) . Schon im
Versailler Vertrag hat sich Frankreich den

-Bau dieses Kanals . Vorbehalten, der die
Schiffahrt zwischen Straßburg und Basel vom
Rhein in einer , auf jetzt französischem Gebiet
zu errichtenden Wasserlauf führen soll. Ganz
abgesehenvon der grundsätzlichen Frage eines
solchen Seitenkanals , daß nämlich von einer
freien Rheinschiffahrt auf einem freien Strom
keine Rede mehr sein kann, glauben die
Schiffahrtskreise nicht nur Deutschlands, son¬
dern vor allem auch der stark interessierten
Lchweiz und Hollands nicht , daß durch einen
Seitenkanal eine bessere Schiffahrt erreicht
werden könnte. Frankreich will ja auch vor
allem den Kanal dazu benützen , um sich
große Wasserkräfte nutzbar zu. machen, was
die Erstellung mehrerer Schleusen notwendig
machen würde , die alles andere als eine hem¬
mungslose Durchführung der Schiffahrt zur
Folge hätten . Für uns im Breisgau stehen
außer diesen Interessen der Schiffahrt aber
noch andere Dinge auf dem Spiel , die bisher
noch viel zu wenig bei der Auseinander¬
setzung um das Kanalprojekt Frankreichs zur
Sprache gekommen sind . Für uns ist die
Frage die . ob uns der Rhein durch Ableitung
großer Wassermengen überhaupt genommen
werden darf und dadurch unser Landschasts -
bild verschandelt, die Bewässerung unserer
Wiesen und Felder in Frage gestellt und un¬
sere Fischerei zum Niedergang verurteilt wer¬
den soll.

Erst in jüngster Zeit ist nämlich in der
Oeffentlichkeit bekannt geworden, daß so
große Wassermengen dem alten Rheinlauf
entzogen und dem neuen Kanal zugeführt
werden sollen , daß zu bestimmten Jahres¬
zeiten unser Oberrhein einer Sandwüste
gleichsehen würde, aber auch bei normalem
Wasserstand nur ein spärlicher Wasserlauf
durch das Flußbett sich ergießen würde. Die
Franzosen haben in ihrem Projekt vorge¬
sehen , daß bei mittlerem Rheinstand eine se¬
kundliche Wassermenge von 815 cbm bei
Hüningen aus dem Strom abgeführt wird :
bei niederem Rheinstand .

wird dem Kanal
alles Wasser zugeleitet bis auf ganze 50
adm/Sek . Daraus erhellt ganz klar , wie un¬
geheuer wichtig die Angelegenheit für den
Breisgau ist. Wir haben ganz bedeutende
Schädigungen , wenn nicht sogar die Vernich¬
tung unserer Bodenkulturen in der rechts¬
rheinischen Tiefebene zu befürchten , während
der linken Rheinzone eine übermäßige Durch-
nässung und Versumpfung in Aussicht steht .
Es ist daher durchaus nu ;t zu viel behauptet,
wenn eingangs gesagt wurde , daß die Ober¬
rheinfrage eine Schicksolsangelegenbeit für
den Breisgau ist, der wir die größte Auf¬
merksamkeit zu widmen haben. Wir müssen
uns entschieden zur Wehr setzen gegen den
offensichtlichen Raub unseres Rheinlaufs , der
unser gesamtes Wirtschaftsleben schwersten
Erschütterungen ausseben wird . Der Rhein¬
lauf ist unser tausendjähriges Recht , das sich
auf Naturgesetze begründet , die stärker sind
al« davierne Verträge . Der Breisgau pro¬

testiert dagegen, daß ihm der Wasserlauf des
Rheins entzogen werden soll !

Ende April wird bereits die Entscheidung
in der Oberrheinfrage gefällt werden. Sie
obliegt der Zentral -Rheinschiffahrtskommis-
sion, in der Deutschland durch vier, die
Schweiz durch zwei und Holland durch drei
Sitze vertreten ist. lieber zehn weitere Sitze
verfügen Frankreich, England , Belgien und
Italien . Von Frankreich haben wir nichts
zu erwarten , vielleicht auch nicht viel von
seinem politischen Bundesgenossen, obschon
deren Lebensinteresien einen freien Rhein
dringend erfordern würden. England und
Belgien besonders haben das arößte Interesse
daran , sich die freie Rheinschiffahrt zu sichern,
und bei ihnen liegt die Entscheidung, ob die
Frage vom politischen oder rein wirtschaft¬
lichen Gesichtspunkte aus betrachtet wird.

Seit 1906 sehen wir die stolzen Schlepp¬
züge berg- und talwärts an der altehrwür¬
digen Stadt Breisach vorbeifahren. Was dem
Oberrhein not tut , ist eine Regulierung der
Stromstrecke von Kembs bis Straßburg .
Möge die Zentral -Rheinschiffahrtskommission
hierzu ihre Zustimmung geben , dann wird
sie den Interessen der internationalen Rhein¬
schiffahrt , aber auch den Lebensbelangen der
Anwohner des Oberrheins in jeder Weise ge¬
recht werden.

Auch in Karlsruhe
hat im Jarres -Theater alles . geklappt.
2 .51 traf er ein. Ein etwas spärliches Spa¬
lier hatte sich infolge der Bemühungen der
Karlsruher Jarrespresse (Tagblatt . Presse ,
Residenz -Anzeiger) eingefunden : selbst die
Hochrufe klappten. In der Fesihalle wartete
die Musik auf : hinter der Festhalle, im klei¬
nen Saal wurde der Kaffee für die Gelade¬
nen serviert. Die Räume waren gefüllt,
wie es bei solchen Gelegenheitn zu sein
pflegt. Jarres selbst' war etwas ermüdet
und sprach daher nur etwa eine Viertel¬
stunde . Sein Manager war der Reichstags¬
abgeordnete Curtius . lieber die Reden
können wir nicht berichten , da tvir nicht zu
den Geladenen gehören. .

Um eine neue
Verlegenheitsphrase scheint nach Aussagen
unseres , Gewährsmannes Herr Curtius die
Jarresliteratur bereichert zu haben, indem
er sagte, das seien die Besten , von
denen man am wenigsten,spreche .
Herr Curtius gilt sonst als geschickter Red¬
ner , um so charakteristischer ist es . daß er

; hier diese Wendung brauchte. Es heißt be¬
kanntlich , das seien , die besten Frauen ,
von denen man am wenigsten rede . Curtius
aber hat dieses Wort , das auf die Frauen
im allgemeinen zutrifst , aus Verlegenheit
auf Jarres . den Kandidaten des sogenann¬
ten Rechtsblocks , d. h. auf einen Politiker
und Staatsmann angewendet. Und hier
trifft es absolut nicht zu . Im Gegenteil :
Politiker und Staatsmänner ,
von denen am wenigsten gespro -
chen wird , können unmöglich die
B e st e n sein . Was Politiker und Staats -
mäner tun und sagen , spielt sich seiner Na¬
tur nach in der Oeffentlichkeit vor aller Au¬
gen ab . Und Politiker und Staatsmänner ,
von denen am wenigsten gesprochen wird ,
sind daher auch so wenig hervorragend , daß
man eben von ihnen nichts zu sagen weiß. ,

Solche Aeußerungen wie diese und die
andere . Jarres gehöre zu den seltenen Men-
schen , die man weder loben noch beschimpfen
könne , sind an sich Kleinigkeiten : aber sie
beweisen die Verlegenheit der Befürworter
der Kandidatur Jarres . Man möchte des¬
halb , immer wieder die Frage stellen : Wie
kam denn nun intim die Kandidatur Jar -
res zustande ? Welches . waren die treiben -
den Kräfte ? Darüber möchte man etwas
Genaueres erfahren ! Der Völkische Kurier
hat bekanntlich behauptet , die treibenden
Kräfte seien die Schwerindustrie und die
Freimaurerei . Widerlegt ist das bis zur
Stunde nicht . Und die Phrasen , die man
in Baden bisher für Jarres gebraucht hat ,
drängen immer wieder zu der Frage,: wie
ist es eigentlich so plötzlich zur Kandidatur
Jarres gekommen ? Darüber könnte der
zur Zeit io stille Stresemann wohl am be-
sten Auskunft geben .

Inzwischen werden ja die braven Land-
bündler und andere , die der,Jarres -Sug -
aestion unterlegen sind , sich weiter bemühen
für Jarres und ihn bald den kleinen Land»
wirten , bald dem Angestellten und Hand¬
werker etc. als besten Mann empfehlen.
Aber warum er eigentlich aufgestellt wurde,
wissen die kleinen Leute alle nicht.

Wir wissen , warum wir Marx
a u f g e st e l l t haben . Er hat weder
Musik noch Spalier , noch Redewendungen
notwendig, wie man sie sonst auf gute
Hausfrauen onwendet. Er ist der Volks¬
mann . desien Politik uns nach langer Nacht ,
den ersten Silberstreifen am dunkeln Him¬
mel aufblitzen ließ. Wir wählen daher

Marx '.

Die Deutsch-völkische §reiheit - -
bewegung zur Reichspräst )entenwahl .

Karlsruhe , 26. März . Die Landesleitung
der deutsch-völkischen Freiheitsbewegung in
Baden bat an ihre Gesinnungsgenossen und

an die völkischen Wähler einen Aufruf ge-
richtet , worin diese aufgefordert werden, im
1 Wahlgang die Sammelkandidatur Dr .
Jarres zu wählen. Die Verehrung für Lu¬
dendorff, so heißt es in dem Aufruf , werde
dadurch in keiner Weise geschmälert . Da die
Kandidatur Ludendorff unter den derzeitigen
Verhältnissen nur als Zählkandidatur ,

in
Frage kommen könne , müßten unter diesen
Umständen die Völkischen für Dr . Jarres
eintreten.

Der Fall ist psychologisch interessant. Buri .
dans Esel verhungert bekanntlich deshalb,
weil er in ganz gleicher Entfernung von zwei
gleich großen Heubündeln steht und von bei¬
den in gleicher Werse angezogen wird und
daher nicht weiß, in welches er zuerst hin-
einbeißen soll. Der arme Langohr ! Nicht
so die Deutschvölkischen in Baden . Im Kon-
flikt der Pflichten zwischen der »Wahl Luden-
dorffs und Jarres ' entscheiden sie sich trotz
größter Verehrung Ludendorffs für Jarres .
Damit ist wiedeum bewiesen , daß Buridan
praktisch nicht reckt behält : in Wirklich¬
keit verhungert kein Elel zwischen zwei Heu-
bündeln, auch wenn sie gleichgroß sind. Er
frißt zuerst das eine und dann das andere
und fragt gar nicht nach Größe und Ent -
fernung.

Die Saperlfche Volkspartei und öle

Reichspräsiöentenwahl .
Die Bad. Presse brachte am 25 . März als

Beilage ein Flugblatt , das zur Wahl des
Kandidaten der Bayerischen Volkspartei zur
Reichspräsidentenwahl, als des bayerischen
Ministerpräsidenten Dr . Held aufforderte .
Da die Bad . Presse solche Beilagen nur ge¬
gen Bezahlung beilegt, so muß man also an-
nehmen, daß von der Bayerischen Volkspar¬
tei auf diese Meise Propaganda für ihre
Kandidatur außerhalb Bayerns gemacht
wird . Das Recht dazu kann ihr niemand
bestreiten. Dagegen darf von unserer Seite
dazu einstweilen folgendes gesagt werden:
Wenn es der Bayerischen Volkspartei nicht
bloß darum zu tun ist, auch außerhalb Bay-
erns eine Anzahl Stimmen für ihren Kan¬
didaten Held zu bekommen , sondern auch
darum , in katholischen Kreisen einen, guten
oder mindestens keinen schlechten Eindruck
zu machen , dann würden wir ihr nicht

,
raten ,

die Methode, auf «dem Weg ,
über liberale

Generalanzeigerpresse Wahlstimmen für , sich
zu werben, fortzusetzen . Es ist in dieser
Beziehung bezeichnend , daß wir von

,
dritter

Seite geben ,
worden sind, etwas "darüber zu

schreiben , wie so etwas bei uns Katholiken
wirkt. Allerdings die Bayerische Volkspartei
brt die Methoden ihrer Wahlagitation
selbst zu verantworten und wir möchten ihr
— abgesehen von dem Gesagten — weiter
nicht darein reden.

Bezüglich der Kandidatur Jarres nimmt
die Bayer . Volkspartei eine durchaus ein¬
deutige Stellung ein. Bekanntlich hat Jar -
res , als er in München war , den bayeri-
schen Ministerpräsidenten und Präsident -
schaftskandidaten Dr . Held besucht. Die
Jarrespresse brachte darüber allerlei , was
ihr lieblich in die Ohren klang und unge¬
fähr darauf hinausging , man, werde im
zweiten Wahlgang schon einig werden.
Diese selbe Presse hat ja auch gleich von
Anfang an zu berichten gewußt , Tirpitz habe
mit Held gesprochen und es sei zu hoffen,
daß die Bayerff'che Volkspartei im zweiten
Wahlgang sich dem sogenannten Reichsblock

' anschließen werde. ,
Das gehört alles zu je¬

nen unfeinen Stimmungsmanövern , mit
denen für Jarres in einer seinem Ansehen
wenig zuträglichen Weise gearbeitet wird.
Und gewöhnlich allt man mit solchen etwas
schmierigen Versuchen herein, wie es auch
hier gegangen ist. In der Augsb. Post¬
zeitung vom 26. März ist nämlich zu lesen :

Wenn in einem hiesigen (München) , auf Sen¬
sationsmache eingestellten Blatt angedeutet
wurde , daß der Zweck der Aussprache zwischen
den beiderseitigen Reichspräsidentschaftskandidaten
die Herbeiführung einer Einigung für den zwei¬
en Wahlgang war , so handelt es sich dabei um
eine glatte Erfindung . Wir glauben , Grund
zur Annahme zu haben , daß der bayerische
Ministerprästden Herrn Dr . Jares nicht im
Zweifel ließ , warum seine Kandidatur von der
Bayerischen Volkspartei und darüber
hinaus von weiten Kreisen des bayerischen Volkes
abgelehnt wird . Und wir vermuten weiter ,
daß Herr Dr . Held die Art und Weise , wie die
Leitung des Evangelischen Bundes die
Unterstützung der Kandidatur Jar¬
res mit einer unqualifizierbaren
Hetze gegen den Pawst undden katho¬
lischen Volksteil zu verbinden
wußte , Herrn Dr . Jarres gegenüber auf das
schärfste gegeißelt hat . Diese neuerliche
bei den Haaren herbeigezogene Hetze des Evange -
tischen Bundes gegen die deutschen Katholiken
schließt es vollständig aus , daß Herr Dr . Jarres
etwa im zweiten Wahlgang die Unterstützung der
bayerischen Katholiken finden könnte. Darüber
dürfte sich Herr Dr . Jarres , der es unterlaffeu
hat, in seiner gestrigen Rede den Evangelischen
Bund mit der erforderlichen Unzweideutigkeit
öffentlich desavouieren , bereits in Gewißheit be¬
finden . Nach diesem Stand der Dinge muß auch
die tendenziös zugespitzte Mitteilung der »Mün¬
chener Neuesten Nachrichten" beurteilt werde« ,
daß Dr . Jarres und Dr . Held „im größten Ein¬
vernehmen " von einander geschieden sind .

Wir geben die Aeußerung in der Augsb.
Postzeitung genau in dem Druck wieder, wie
wir ibn dort finden/ Mit dem, was das
baveinickw Matt offenbar gut informiert
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schreibt, dürften die Hoffnungen der Jar .
resleute auf Unterstützung durch die Baer
Volkspartei im zweiten Wahlgang unter den
Nullpunkt sinken. Zugleich hat damit auch
der üble Evangelische Hetzbund bereits sine
katholische Quittung für seine haßerfüllte
Hetze ggen die deutschen Katholiken. Blin¬
der Eifer — hier handelt es sich um blin-
den Haß — schadet nur . Wir hoffen daß
es den Bemühungen des Evangel. Bundes,
der mehr L̂eidenschaft , als Hirn besitzt , noch
gelingt, die deutschen Katholiken auch auf
politischem Gebiet wieder einig zu machen .

Reichspräflöentenwah ! und LanöbunK.
Vom Odenwald schreibt uns ein Land -

Wirt :
Wie die Puppen im Kasperltheater , sg

schwellen die Bünde und Verbände aus der
Versenkung empor, da die Kandidatur Jarres
in Aktion tritt . Natürlich — auch for
Reichslandbund muß dabei sein , samt seinen
Filialen , wie z . B . der Landbund in Baden .
Nichts beweist deutlicher die Seelenverwandt,
schaff der Rechtsparteien und des Land-
bunds , als die Zusammenarbeit im soge¬
nannten Reichsblock. Die Berliner Presse
berichtet sogar, daß der Reichslandbund die
Wahlbewegung mit Reklamen und Geld uw
terstütze . Um die Widerspenstigen -, zu zäh¬
men , wird wahrscheinlich betont, daß der

' Kandidat durchaus nicht antirepubükanisch
sei, wie dies ein Teil der Rechtspresse her-
vorhebt. Etwas Reklame darf schon gemacht
werdest,

' denn wenn die Bauern die neuen
Steuerpläne betrachten, dann haben sie wenig
Geschmack an einem Kandidaten , den die
Rechtsparteien präsentieren , selbst die vom
Landbund nicht . Man sollte nicht für mög¬
lich halten , daß die führenden Kreise des
Reichstandbundes sich so umgarnen ließen,
um einen Kandidaten der Schwer- und
Großindustrie in den Sattel zu helfen. Da
waren die Führer des bayerischen Bauern¬
bunds , der sonst vom Reichslandbund nicht
weit entfernt ist, doch bedeutend heller. Das
Kommando des Grafen Westarp ging ihnen
doch über die Hutschnur. In Baden natür¬
lich wird man gehorsam darauf einschwen-
ken . Zumal verschiedene Hindernisse weg¬
fallen . die noch bei den letzten Reichstags¬
wahlen etwas in den Weg traten . Zum
Beispiel die deutschliberale Volkspartei,
welche den Anschluß des Reichstagskandidaten
an die Deutschnationalen etwas schief be¬
trachtete. Diesmal klappt es besser. Jarres
ist ja der Prominente der Volkspartei , so
daß die Deutschnationalen nun wieder lei¬
men , können, -was ' sie damals , in etwa ver¬
brochen ^ haben. Die , Kandidatur Geßler ,
welche so kläglich ihr Ende gesunden, wird
in deutschnationalen und auch demokratischen
Kreisen wenig trauernde Hinterbliebene fin¬
den . Den Deutschnationalen war . er nicht
national und den Demokraten nicht repu¬
blikanisch genug. Sei dem wie ihm will :
Die Landbundwähler sind ja fest an mili-
tärisches Kommando gewöhnt und so an die
Führerbefehle , so wie sie den Kandidaten
empfehlen und würdigen , so muß es auch
sein. Obwohl die Deutschnationalen mit
ihrem Regierungseintritt plötzlich auch den
Verstand bekamen — so macht das nichts.
Jetzt ists ja vor der Wahl : Da braucht man
dest Verstand noch nicht . Und es gibt Leute
tm

_ Reich und im Land , welche lieber das
Reich und das ganze Volk in Trümmer ge¬
fallen sehen , als daß sie einen Präsidenten,
wie er in Marx verkörpert ist , der auf dem
Weae der Vernunft und Verständigung das
Volk zur Freiheit führt , ihre Unterstützung
und Zustimmung geben können. Das darf
man nicht vergessen . F-

Badischer Landtag.
Die Grunderwerb - und Z»wachssteuer

im Haushaltsausschuß .
Diese Steuer hat ihre gesetzliche Grundlage

in § 36 des Finanzausgleichsgesetz vom 23. Imst
1923, dessen Absatz 2 eine verschiedene Auslegung ^
zulätzt in der Richtung , ob er eine allgemeine
oder eine besondere Anwendung vorsieht. Die
Sache liegt so : Sollen Gemeinden allgemein nur
2 Proz . Grunderwerbsteuer erheben dürfen,
wenn sie eine Wertznwachssteuer einführen»
oder gelten die 2 Proz . nur für d .e besonderen
Fälle , die unter die Wertzuwachssteuer fallen ?
Der Berichterstatter halte daraus hingewiesen,
daß beide Auslegungen mögl ch seien , daß aber
bei der Annahme der allgemeinen Herabsetzung
des Zuschlags auf 2 Proz . der Wille des Gesetz¬
gebers , den Gemeinden eine Steuerguelle zu er¬
schließen, nicht zumi Ziele gelange . Es war auch
e .ne Petition des Bad . Städteverbandes einge-
laufen , mit dem H .nweis , daß die Städte Ber¬
lin und Dresden das Zuschlagsrecht so handha¬
ben, daß nur im Falle einer zu le stenden
Wertzuwachsstener der Zuschlag zur Grund-
erwerbssteuer ans 2 Proz . herabgesetzt wird .
Der Reg ernrygsvertreter vertrat die Auffassung,
daß auch die badischen Städte d .ese Auslegung
sich zu eigen machen könnten . Der Ausschuß be¬
schloß daher, den Entwurf in se nein Text nicht
zu ändern mW den Städten — vorbehaltlich
einer Angleichung an eine von Regierung und
Landtag zu erlassende Musterverordnung — das
Recht zu geben , mit der Verkünd gung des Ge¬
setzes sogle ch den Vollzug anzuordnen .

Dann folgte eine Reg erungsvorlage über
Verbesserungen der Kuranlagen und Erbauung
eines Mustktempels in Badenwciler , die .einst m-
m g angenommen wurde, und deren Aufwaiu
im 2 . Nachtrag erscheinen soll im Betrage vo
etwa 61900 ' M . « .
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Die Kundgebung in üer Karlsruher
§efthalle.

Karlsruhe , 26 . März .
' Wie schon in der Tonnerstagsausgabe be¬

richtet , veranstaltete die Karlsruher Zen .
trumspartei bei starker Beteiligung in der
städtischen Festhalle eine Kundgebung für
hie Reichspräsidentschaftskandidatur Marx
und den Gedanken der Volksgemeinschaft.
Als erster sprach
- Landtagspräsident Dr. Baumgartner .
! Seilte Rede hatte folgenden Inhalt :

Der . Redner begrüßte die Anwesenden im
Namen des Ortsausschusses und fuhr dann fort :
Zum erstenmal ist das deutsche Volk aufgerufen ,um sein Oberhaupt zu wählen. Der Wahltermin
mutzte infolge des Todes des Reichspräsidenten
Wert früher als gesetzlich vereinbart gelegt wer¬
den. E L e r t ist mitten aus seiner fast in letzterStunde für das Volk geleisteten treuen Arbeit
herausgerissen worden. Als Vorsitzender der
Karlsruher Zentrumspartei ist es dem Redner
ein Bedürfnis , das auszusprechen, ' was wir an
Wert verloren haben. Wer sich inmitten des
politischen Trubels einen klaren Mick bewahrt
hat, mutz gerne und ohne Vorbehalt anerkennen,
datz Imr es Ebert zu verdanken haben, wenn
wirn verhältnismäßig rasch aus der Revolution
herausgekommen sind . Werts Charakter wur¬
zelte in seinem grunddeutschen Wesen und seiner
vaterländischen Gesinnung . In diesem Sinne
hat er gearbeitet . Darum wird das deutsche Volk
Wert in treuem Gedenken behalten.

Wert war nicht vom Volk gewählt, sondern
durch den Reichstag, weil die Parteien — und
nicht nur die der Weimarer Koalition — der
Ansicht waren , daß man eine Volkswahl unter
den damaligen unruhigen Verhältnissen nicht
abhalten könne . Nunmehr wird entsprechend
der Reichsverfassung das deutsche Volk zur direk¬
ten Wahl des Reichspräsidenten aufgerufen .

Das deutsche Reich ist eine .Republik. Es gab
im Laufe der Zeiten viele Arten von . Republiken.
Zu keiner von jenen darf die deutsche Republikwerden. D a s d e u t s ch e Reich m u tz ein
unmittelbarer deutscher Volks st a a t
sein ; die einheitliche Zusammenfassungall der vielfachen Kräfte , die innerhalb seiner
Grenzen wirksam sind . . Wir wollen darum
kein diese Kräfte erstickendes , zentralisiertes
Reich . Ties , soll in auswärtigen und bestimmten
inneren Angelegenheiten seine Hoheit behalten,
im anderen aber soll den Bundesstaaten
i h r R e ch t b

_
I c t b e n . Der deusche Volksstaat

soll sein ein ^ taat des ganzen deutschen Volkes ;/ zu .Großdeutschland zählen wir auch Oesterreich.Wir wollen den Staat der wahren
Volksgemeinschaft und der sozialen

.. Gesinnung . Das ist für uns . durch , das'
. Christentum geboten. In diesem Staat darf es/lcine' UinseitsgLs.KlässenhÄ-rschasi und keine verschleierte' der Wirtschastsverbände geben - An diesem Volks¬
staat sollen alle lebendigen Anteil haben. Für
keinen , auch für keine Religion , soweit sie nicht■staatszerstörend ist, j

,oIFe § Nachteile geben . So
wollen wir den Volksstaat, aufgebaut auf Drei¬
heit, mit dem Ziele der . Einheit und des Aus¬
gleichs .
Wir dürfen nicht denken , am nächsten Sonntag

sei cs. nicht so wichtig , zur Wahl zu gehen .
Einmal wird Präsident am nacoften Sonntag ,wer eine Stimme über der absoluten Mehr¬

heit der abgegebenen Stimmen erhält . Wenn
wir nicht alle wählen und die Demokraten und
Sozialdemokraten ebenfalls nicht , dann besteht
die Gefahr , daß Jarres die Mehrzahl der ab¬
gegebenen Stimmen erhält . Ebenso könnte bei
Wahlflauheit des Zentrums und der bürgerlichen
Parteien der Sozialdemokrat Braun gewählt
werden. Ferner muß beachtet werden, daß die
.Machtsülle des Präsidenten eine gewaltige ist ;
dessen Stellung ist keine bloß repräsentative ,
wie manche ' glauben/ annehmen zu müssen und
daraus folgern , man brauche nicht zur Wahl zu
gehen .

Der Reichspräsident ist vom Reichstag, der
vom Volke gewählt, nicht abhängig. Er ernennt
den Reichskanzler und auf dessen Vorschlag die

Regierung . Dann hat er ein einstweiliges Veto¬
recht ; er kann Gesetze zur Volksabstimmung
bringen . Er kann ferner den Reichstag aus-
lojen uni> hat das Recht der Exekution und der
Verhängung des Ausnahmezustandes auf Grund
des Artikels 48. Dieser Fall ist in Sachsen und
Thüringen praktisch geworden. Der Reichs -
präsident kann ferner alle Maßnahmen zur
Wiederherstellung der Ordnung ergreifen und
darf gewisse Grundrechte (Brief - , Postgeheimnis
usw .) außer Kraft setzen. Gewisse Staatsrechts¬
lehrer leiten sogar aus dem Artikel 43 das Rechtder legalen Diktatur ab. Der Reichspräsident
ist ferner Oberbefehlshaber der Reichswehr.

Es kann uns darum nicht gleichgültig sein ,wer Reichspräsident wird.
Wir können nur einen Mann wählen, der

auf dem Boden der Verfassung steht und nicht
durch eine Evolution die Monarchie eventuell
gegen den Willen des Volkes einführen will . -■
Wir brauchen eine sestumrisiene Persönlichkeit,einen Mann , der eine Gewähr für wahre Volks¬
gemeinschaft ist, einen Mann , der nicht trennt ,sondern im In - und Ausland versöhnt.

Dafür ist aber notwendig eine hohe poli¬
tische Schulung , damit wirn die Garantie
haben, daß keine Unordnung einreitzt. Es ge¬
nügt nicht , daß einer ein untadeliger Charakter
ist . Das ist selbstverständlich Grundvoraus¬
setzung . Die finden wir auch bei Marx ; man
kann sich dabei auf deutschnationale Zeugnisse
berufen . Eine Zeitung des Rechtsblocks schrieb
von Jarres : Er sei nicht der große, gewaltigeMann , den wir erhoffen, aber ein durch und
durch anständiger Mensch . Ein badisches Flug¬blatt des Rechtsblocks sagt von Jarres , er sei ein
Mann , der weder gelobt noch getadelt werden
kann.
Wir müssen dagegen verlangen , daß der künftige
Reichspräsident ein scharfes politisches Urteil hat ;

das trifft bei Marx zu.
Stresemann sagte bei dem letzten Wahlkampsin Hamburg , wir müßten zu einer Politik kom¬

men, wie sie sich in Marx verkörpere.
Wir müssen den Mann wählen, der Volk und

Reich gerettet hat .
Mcr^x legte am Dienstag in Köln mit diesen

Worten sein nationales Bekenntnis ab :
Wir müssen auch dann an die deutsche

Volksgemeinschaft glauben , wenn nicht nur
Blut und Leben vom deutschen Volk gefordert
werden. Soll die im Kriege bewährte deutsche
Volksgemeinschaft nicht auch im Frieden mög¬
lich sein , in einem Frieden zumal , der noch
all die Wunden heilen muß , die uns der Welt¬
krieg geschlagen hat ?/ Ich glaube an das
deutsche Volk, und in diesem Glauben erachte
ich die Erstreüung der Volksgemeinschaft als
nationale Pflicht und die Weckung des Volks -
gemeiuschaftsgeistcs als vaterländisches Gebot.
Nicht was uns trennt , wollen wir betonen und
vertiefen, -sondernü

'
pflegen ult das, , was uns

eint .
"

Vorher sagte er einmal : Mein Kampf geht
weder nach rechts noch nach links, sondern gegenalle, die dem deutschen Volke das rauben wollen,was ihm noch geblieben ist, die deutsche Einheit .
Der Mann , der so denkt , ist wahrhaft national .

(Zustimmung .)
Redner betrachtet es als eine Anmaßung ,wenn gesagt wird, Jarres sei der Kandidat des

nationalen Deutschland. Uns allen wird damit
indirekt das nationale Gefühl abgesprochen . Wir
hätten geglaubt, daß diese Gedankengänge in die
Rumpelkammer geworfen worden seien . Nach
allem, was wir im Kriege geduldet haben, ist es
eine Beleidigung , uns als unnational hin¬
zustellen. ■ (Lebhafte Zustimmung .)
National ist der , welcher das Volk einigen will.

Der Mann ist für uns Wilhelm Marx .
Ikoch eines zur Kandidatur Jarres . An seinen

Namen ist die V e r s a ck u n g s p o l i t i k ge¬
knüpft. Seine Freunde und er selbst bezeichnen
dies als Lüge. Jarres hat es aber selbst zuge¬
geben , daß er in jener Versammlung , in der über
das Schicksal der Rheinlande beraten wurde, den
Standpunkt vertreten hat , das Rheinland
sich selbst zu überlassen und so das
übrige Deutschland zu retten . Jarres hat dabei

zweifellos vaterländisch gedacht . Er sagte
auch in jener Versammlung , es sei ihm klar, datz
Anforderungen gestellt werden würden , die fast
untragbar seien . Wer sich ein klares politisches
Urteil bewahrt hat , der mutz zugeben, datz dies
eine Katastrophenpolitik gewesen wäre .
Es genügt nicht, ein lauterer Mann zu sein ,
man muß auch einen weiten politischen Blick
haben. Den letzteren aber hat Jarres nicht .
Ein Mann , der so wenig politischen Blick hat .
kann als Präsident nicht in Frage kommen .

Wilhelm .Marx halten wir dafür berufe» ,
Reichspräsident zu werden, damit er uns zur
Löhe führe und zur Grütze in Einigkeit, Ge¬
rechtigkeit und Freiheit ! (Stürmischer Beifall .)

Danach betrat
Justizminister Trunk

das Rednerpult zu folgender Rede :
Am 29. März findet eine Wahl in

Deutschland statt , wie wir sie bisher nicht
gekannt haben, und es gilt zu erkennen, was
Recht und P fl ich U ist am nächsten Sonntag ,
wo znm erstenmale ein

Präsident des deutschen Reiches
mit großen Machtvollkommenheiten vom ge¬
samten deutschen Volke gewählt wird ; wir müssen
einen Mann wählen , der eine Stellung hat wie
früher der Kaiser . Da gilt es mit Ernst und
Gewissenhaftigkeit die Wahl zu treffen . Und
die Wahl ist nicht nur ein großes Recht des
Staatsbürgers , sondern auch eine heilige
Pflicht .

Wir haben den
'
Weltkrieg verloren

und sind dem Ausland tributpflichtig geworden;
wir haben deutsches Gebiet verloren und seit 1918
die Folgen des verlorenen Krieges zu spüren be¬
kommen wie kein Volk sonst . Durch die Geld¬
entwertung standen wir am Abgrund , der der
Ruin der Einheit und der Zusammenbruch der
wirtschaftlichen Selbständigkeit hätte werden kön¬
nen (was ja zum Teil auch eingetreten ist) .
Da hätte man erwarten sollen , daß (wie 1914
hinter den Kaiser) sich auch jetzt das deutsche
Volk geschlossen hinter einen Mann gestellt
hätte , und das Ausland hätte Respekt vor dieser
Einigkeit gehabt. Und in der Tat : als Marx
im Herbst 1924 von London zurückkam , da
rauschte es durch den Blätterwald : wenn das
deutsche Volk jetzt den Reichspräsidenten zu wäh¬
len hätte , so hieße er ' M a r x, der den Erfolg
von London für sich hatte , wo er- als erster deut¬
scher Staatsmann gleichberechtigt mit den an¬
deren am Konferenztisch saß. Es war ein

Erfolg der Politik Marx ' !
Wir haben jetzt einen sogenannten „Reichs¬

block " und einen Kandidaten desselben. Es ist
aber nur ein Rechtsblock . Im Reiche sind
auch wir ! JarreS ist der Kandidat des
R e ch t s b l o ck s , . der Deutsch -Liberalen und
Deutsch -Nationalen . Und der „Reichsbürgerrat " ,
der an seiner Kandidatur beteiligt ist, ist ein
Rechts bürgerrat , also etwas anderes als
ein G e s a m t bürgerrat des Volkes ! Ein
.Sammelkandidat wäre erst möglich gewesen, wenn

( auch bas Z e n t r n m mitmachte. . Marx , hat . sich
..zur , Verfügung - gestellt» aber die . Deutsch -Ratio -" nalen -

'
versagten sich ihm ; sie wollten das Zen¬

trum zwingen, zu einer R e ch t s regierung mit-
zuwirken. Marx hat sich geweigert, weil er die
Sozialdemokraten von der Mitarbeiterschaft
nicht ausschlietzen wollte . Anders hat
Kaiser Wilhelm 1914 bei Kriegsausbruch ge¬
handelt ; aber eine Volksgemeinschaft soll
es anscheinend nur geben , wenn es ans Ster¬
ben geht ! Wenn es zu einer Sammelkandidatur
Geßler nicht gekommen ist, so ist nicht das
Zentrum , sondern die Leute vom Rechtsblock
daran schuld, die die Kandidatur Jarres wollten.
Der vom Zentrum bereits nominierte Kandidat
Marx war bereit , seine Kandidatur gegen eine
Sammelkandidatur Geßler zurückzuziehen. Diese
Leistung politischer Opserwilligkeit verdient An¬
erkennung. (Beifall . ) Wir haben jetzt sieben
Kandidaten , von T h a e l m a n n (Kommunist)
bis L u d e n d o r f f . (Heiterkeit. ) Wenn dieser
noch etwas zu verlieren hatte beim Volk — er
hat 's verloren durch diese Kandidatur , lediglich
seitens der Nationalsozialisten . (Lebh . Beifall .)
Dem sozialdemokratischen Kandidaten Brau n
ist von gegnerischer Seite das Zeugnis der Un¬
bescholtenheit des persönlichen und politischen
Charakters ausgestellt worden, aber die politische
Einstellung verlangt , daß für die nächsten sieben
Jahre kein Links - und kein Rechts -
präsident gewählt wird . Auf einen Zuruf : „ Auch

Gesrg Freiberzs AGieg.
Roman von Jgna Maria .

Sv) -
. „ Ich muß die . Bücher zurücksordern, Frei¬
berg, ich brauche sie bringend/' sagte Rent-
lass. - -

„ Scheide , jetzt erst verstehe ich sie . " ,
„Jetzt erst verstehen Sie ? " sagte Rent -

lass ruhig . „Fetzt sind die Bücher Gift für
Sie . Lesen Sie sich ,

wieder gesund, aber
verbeißen Sie sich nicht .

"
„ Bin ich denn krank ? "

,
- '

,
„ Lieber Freiberg ich fühle , lvas Sie be¬

drückt, weil ich selbst einmal fast darüber
verzweifelt bin . Glauben Sie einem guten

• Freund . Die Sache ist nicht wert , daß Sle
. .darüber zu Grunde gehen .

"
. „ Was wissen Sie, " wehrte er müde, „ich

; bin ja so vergnüat," aber das Schluchzen
saß ihm in der Kehle.

„Sie sind zum Weinen vergnügt . ; Kopf
hoch ! Auch für Sie scheint die Sonne wie-

. - der, auch Sie werden wieder eine Frau fin¬
den , die —" '

, .
„Schweigen Sie ! " rief Georg , „nie wie¬

der. Einmal ins Herz getreten , gelüstet es
mich nicht wieder Bersuchsobiekt für Weiber¬
launen zu sein . Es ist ekelhaft , und beschä¬
mend, den Hofnarren gespielt zu haben,
wo man sein aanzes volles Herz verschenkte .
Wenn Sie mein Freund sind , sprechen Sie
nie wieder darüber. Ich kann es nicht ertra-
8 n — noch nicht .

"
Rentloff schaute ihn bekümmert an : so tief

sitzt es ? —
'

Die ganze lustige Gesellschaft >var nach
Mainz gefahren , diesmal fehlte Georg nicht .
— Baret übernahm die Führung. „Sollst
mal feine Mädelcher kennen lernen ! "

Am liebsten wäre Georg umgekehrt, er
dachte daran , daß damals in Mainz Truta
ihn zum erstenmal geküßt, und nun war er
hier und wollte sich amüsieren . Aber das
war gut , dabei konnte man vergessen, wenn
auch nur auf kurze Zeit .

Er hatte geglaubt , sie liebte ihn , und . war
lediglich Zeitvertreib , Sommerliebe, Erho¬
lungsflirt gewesen. „ Los . Baret ! "

Man zog durch die Straßen , kehrte in ver¬
schiedene Lokale ein und hatte auch den er¬
sehnten weiblichen Anschluß. In der kleinen
Weinkneipe gings lustig zu . die Mädel san¬
gen und lachten mit ihnen um die Wette .
Eine Blonde war dabei, die den Kopf voller
Locken trug und graublaue Augen hatte.
Sie erinnerte Georg an Truta/ Nelly hieß
sie und fand sogleich Gefallen an dem großen
Blonden .

Georg hatte entichieden Glück . Sie ließ
die andern vollständig unbeachtet und hatte
nur für ihn Auaen . Georg trank den jun¬
gen Wein wie Wasser .

„ Daß du aber heimfindest," warnte Heyde-
brand.

„Wir haben noch viel Zeit : erst müssen
wir die Damen nach Hause begleiten .

"
Nellp tat erschrocken. „ So spät? D .i

muß ich eilen . Willst du mich wirklich nach
Hause bringen ? " In ihren glitzernden Au¬
gen lag lockendes Fragen .

„Ich werde
,

eine Dame nicht allein gehen
lassen. Ich bin dann am Zuge.

" sagte er zu
Baret und half Nelly galant in den Mantel.

„Der Freiberg hat verflucht Glück ! " —
Voller Neid blickte Baret hinter ihm her .
„ An die Nelly kann sonst keiner ran . Bei
der muß es wenigsten einer mit 'ner halben
Million sein .

"
Georg ging mit seiner Begleiterin die

Straße hinunter , ungeniert hing sie sich in
den Arm . „Ich bin froh , daß du mitgehst.
Das ist Quatsch, daß es mir zu spät wird .
Aber ich weiß , daß du mit dem Zuge fort
mußt . Freust du dich auch?"

„ Gewiß ! "
„Das sagst du in einem Ton —du bist

wohl nicht oft mit einem Mädchen gegan¬
gen ?"

„So fragt man Leute aus ! "
„Sei doch ein bißchen nett zu mir . Ich

habe dich gleich am besten leiden mögen
von all den Studenten. Du warst nie dabei?
Bist du noch nicht lange auf dem Techni¬
kum ?"

„Ich hatte keine Lust bisher .
"

„ Aber nun wo du mich kennst , kommst
du öfter .

" Sie schmiegte sich an ihn .
„ So . wir sind zu Hause. Da," sie gab

ihm den Hausschlüssel, „ schließ mal auf und
komm mit . Du scheinst mir nicht in Stim¬
mung zu sein . Ich habe Wein , alten , fei¬
nen Rheinwein, " Ihr heißer Atem streifte
seine Wange . „Komm doch !"

Georg wurde plötzlich nüchtern: was wollte
er hier? War er schon io weit , daß er sich

keiner vom Zentrum ! " antwortet Redner
schlagfertig: Wenn das Zentrum nicht da¬
zwischen gestanden wäre , dann wäre es zum
Bürgerkrieg gekommen . (Stürmischer Bei¬
fall .) Dem Zentrum verdanken wir die Ret¬
tung der Einheit des Volkes . (Stürmi¬
scher Beifall . )

Wenn wir das Fazit ziehen aus den letzten
6 Jahren , dann haben wir den Beweis,

baß die Politik der Milte die richtige war ,
die die Wege gebahnt hat zur Politik der heuti -,
gen Regierung . Hätten wir (durch Erzberger )
nicht die Verantwortung für den Waffen -
st i l l st a n d, dann (mit den Sozialdemokraten )
nicht die für den Friedensvertrag über¬
nommen und dann nicht Erfüllungs¬
politik getrieben , so hätten wir den Ruhr -
k a m p f nrcyt bestanden und das deutsche Volk
wäre schon 1919 in Ohnmacht zusammen¬
gebrochen . Es war die Politik Erzbergers ,
Fehrenbachs und Wirths . durch Opfer Zeit
zu gewinnen » bis die Kriegspsychose
der Welt gewichen war . Erst so konnte Strese¬
mann seinen „Sttberstreifeu " sehen ! Die
Herren des „ Reichsblocks "

(Rechtsblocks ) wären
sonst gar nicht in der Lage, ihre heutige Er¬
füllungspolitik zu treiben : Vorschlag
Luthers an Frankreich und England betr . einen.
Sicherheitspakt . Die Versöhnung auch mit Frank¬
reich war Zentrumspolitik und der heutige Vor¬
schlag Dr . Luthers ist

die glänzendste Rechtfertigung dieser Politik .
Scharf geißelt Redner einen Aufruf zu¬
gunsten der „S a m m e I k a n d i d a t u r " Jarres ,
in dem es u . a. heißt : „Kein religiös und vater¬
ländisch gesinnter Mann kann Zentrum wählen "
— also heute — nach dem Krieg — sollen wir
vaterländisch und religiös nicht mehr zuverlässig
sein . (Lebhafte Pfuirufe !)

Als Zentrumsleute treten wir für
Marx ein und als Badener nicht für Held
(Bayer . Vp .) und nicht für den Kandidaten des
Rechtsblocks . Wir kennen den Wind des Rechts¬
blocks aus früheren Stürmen .

Marx hat das Vertrauen der ganzen Well
und ist der Mann des deutschen Er¬
folges vom Herbst 1924 . Den Rechtsblock
(für Jarres ) kennzeichnet der Name Killrn -
g e r , der vom Erzberger - Mord her be¬
kannt ist . Killinger war der Hauptmacher der
Organisation „ Consul" und ist vom Staats -
gerichtshof zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt
worden, die noch nicht verbüßt sind . Wenn wir
nicht wollen, daß ein rasender Kampf um
die Verfassung nach sechs opfer- und
dornenreichen Jahren alles wieder niederreißt , so
wißen wir , wen wir zu wählen haben. Der
Vorredner hat Marx geschildert , der der Mann ist,
der das deutsche Volk wieder dem Aufbau
entgegenzuführen fähig ist . Denken wir am
nächsten Sonntag

an die Reichskanzlerschast Marx und deren !
Erfolg :

feste Währung . Ordnung der Etats - und Finanz -
Verhältnisse , Freimachung -von Gebieten irm
Rhein , Hebung unseres ' Ansehens in ..der Welt,
die uns Deutschen nicht - nur - als Volk , sondern
auch als Geschäftsleute wieder Kredit gibt. Ent¬
schieden weist Redner , es als Lüge zurück (wie
von gegnerischer Seite ausgestrent wird) , datz
Marx ein „ abgesagter Feind der Aufwer¬
tung " sei . Marx hat in zwei Mahlgängen (zum
Reichstag) nicht das versprochen , was andere , aber
was er versprochen hat , wird er halten ! Marx
ist ein frommer und deutscher Mann , ein tadel¬
loser Charakter von hoher Wrbarkeit .
Er hat das so notwendige auhenpolittsche
Vertrauen dem deutschen Volk wie¬
der verschafft . Darum wählen wir am
Sonntag in
Marx de» Vertreter und Führer der deutschen
Vollsgemeinschaft, des außenpolitischen Ver¬
trauens , der auch innenpolitisch unsere Verhält¬

nisse wieder geordnet hat.
Pro deo et patria (wie Marx in Radolfzell
als seine Parole bekannte) — für Gott und
Vaterland ! sei auch unsere Parole am Wahl¬
sonntag !

Damit schlotz Redner unter stürmischem , nicht
endenwollenden Beifall seine packende Rede.

Nach einem zündenden Schlußwort des Herrn
Präsidenten Dr . Baumgartner sang die
große Versammlung das Deutschlandlied
als patriotisches Gelöbnis , womit die eindrucks¬
volle Kundgebung ihr würdiges Ende fand.

an ein xbeliebiges Mädchen fortwarf ? „Es
gibt Mädchen," hatte sein Vater gesagt „die
sich für Geld verkaufen .

"
Ein unsäglicher Abscheu vor dein Mädchen,

das alle Künste spielen ließ , um ihn zum
Mitgehen zu bewegen , erfaßte ihn.

„Laß ! " sagte er rauh . „Ich habe die Be¬
gleitung, nicht das Mitgehen versprochen. —
Gute Nacht ! "

Sie hängte sich an ihn . „Geh mit mir !
Andere betteln darum , und du stößt mich zu¬
rück ? "

„Ich kann nicht ! "
„Du hast kein Geld , das macht nichts, dich

Hab ich gern .
"

Mit Gewalt schüttelte sie Georg dm „Ich
will nicht ! " wandte er sich ab und ging mit
raschen Schritten die Straße hinab . ■

„Idiot ! " gellte es ihm nach — eine Tür
floa ins Schloß .

War er derselbe, der auf die anderen her -
abgesehen? Der sich jetzt erniedrigte , mit
einem solchen Mädchen Arm in Arm zu ge¬
hen? Wahrlich, er hatte cs weit gebracht in
den paar Wochen !

Er letzte sich ins Bahnhosrestaurant und
wartete nuf _ die andern , ließ sich zum Zeit¬
vertreib Zeitschriften geben und blätterte
darin .

Unter den Bildern vom Tage fand er das
Bild einer ach , so geliebten Frau das die
Unterschrift trug : „Truta Twersteen , die
berühmte

^
Tänzerin, die gegenwärtig auf

einpr Holland -Tournee außerordentliche
Triumphe feiert .

"
(Fortsetzung

I?
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Ms Zer Wahlbewegung.
Bruchsal, 26 . MärZ. Gestern abend halte der

RechtZb ock die Einwohner zu einer Versamm¬
lung in den Bürgerhof eingeladen , Ms Refe¬
rent war Herr Professor König aus Karlsruhe
angesagt und erschienen In dem Referat ver¬
suchte er , den gerade nicht zahlreich Erschienenen
die Wahl des Herrn Dr . Jarres genehm zu ma¬
chen. Er hob die Vorzüge des Kandidaten Jarres
hervor , vor dem die anderen Kandidaten erblas¬
sen mühten. Er verteidigte , so gut es ging , Dr .
Jarres gegenüber den ihm gemachten Vorwür¬
fen (Versackungspolftik) . Etwas Neues brachte
er nicht . Als eine Ueberraichung muh das Auf¬
treten des Landbündlers , Reichstagsabg . Julier ,
gebucht werden , der die zweite Rede vom Stapel
ließ .

' Er sprach sich zunächst sehr unwillig ^
dar¬

über aus , daß er vor so vielen leeren Stühlen
sprechen muffe. Mit Pathos stellte er sich lelber
das Zeugnis eines überzeugten - guten Katho¬
liken aus und bezeichnete sich a' s echt deutschen
und nationalen Mann . Er erklärte , daß er im
Innern das Gefühl habe, gaß Jarres die Agrar -
polttil ' in dem Sinn vertrete , wie es die kleine
Landwirtschaft wünsche . Nicht Jarres , sondern
das rheinische Zentrum habe versacken taffen
wollen und er siehe darum hinter Jarres , der
Deut '

chland wieder zur Blüte sübren werde.
Man sieht also , daß Julier allerlei törichtes

Zeug geredet bat : es ist halt doch mcht so leicht ,
in Baden die Wahl des Kandidaten der Schwer¬
industrie , der Freimaurerei und des Evangel .
Bundes zu empfehlen. Jü ' ier hat sich unter die
Wölfe begeben und wie man sieht, hat er schon
gelernt , mit ihnen zu heulen . Was ex über die
Ver '

ackungSfrage sagte, beweist, daß er die Sache
absolut nicht kapiert bat .

Untergrombach. Anläßlich der Reichspräsi-
dentenwahl findet am Samstag , den 28 . d. M .,
abends 8 Uhr, im Saale der Wirtschaft zur
„Kanne " eine öffentliche Wäblerversammlung
itcftt . wobei ein Reichstagsabgeordneter aus Ber¬
lin sprechen wird . Hierzu laden wir die Par¬
teifreunde von hier und Umgebung freundlichst
ein und bitten um Massenbesuch .

der Partei.
■/Sj Rastatt , 24. Marz . Am Montag abend fand

un
'
Saale des Gasthauses zum „Engel " die Ge¬

neralversammlung der hiesigen
Zentrumspartei statt , welche oon Partei¬
angehörigen beiderlei Geschlechtes sehr gut be¬
sucht war . Der erste Vorsitzende . Herr Professor
Peter , eröffnete und begrüßte die Versamm¬
lung mit herzlichen Worten und gab seiner
Freude über den guten Besuch Ausdruck . Der
Redner erstattete hierauf in kurzen Umriffen
einen Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr .
Dann kam er auf die Reichsprästdentenwahl zu
sprechen und bat die Anwesenden, für einen zahl¬
reichen Besuch der am Donnerstag dahier statt-
findenden Versammlung besorgt sein zu wollen.
Herr Hauptlehrer Armbrust er gab hernach
den Inhalt des Protokolls über die letzte Gene¬
ralversammlung bekannt. Der Rechner, Herr
Gustav Schweizer , erstattete darauf den Kas¬
senbericht . Der Vorsitzende sprach beiden ge¬
nannten Herren in anerkennenden Worten für
ihre mustergültige Arbest den herzlichsten Dank
aus . Die Neuwahl des Gesamtvorstandes zeitigte
folgendes Ergebnis : 1 . Vorstand Herr Professor
Peter , 2. Vorstand Herr Fabrikant Karl
Stier . Diese Wahl war geheim und lieferte
ein einstimmiges Resultat . Durch Zuruf wurden
Herr Häuptlehrer Armbrust er und Frau
Fabrikant Hilbert zu Schriftführern , Herr
Gustav Schweizer und Frl . Jäger zu Rech¬
nern wiedergewählt. Die Wahl der Beisitzer wird
in einer Ortsausschußsitzung geregelt werden.
Der Vorsitzende dankte sodann den Anwesenden
iür ihre rege Anteilnahme bei der Abwicklung der
BereinZangelegenheiten und gab dem Wunsche
und der Hoffnung Ausdruck, datz das neue Ge¬
schäftsjahr der Zentrumspartei immer größere
Erfolge bringen und alle Mitglieder ihre Pflicht
im Dienste der guten Sache tun mögen, damft
das Zentrum auch bei den Wahlen einen großen
Erfolg zu verzeichnen habe. Damit war der ge¬
schäftliche Teil in ruhiger und glatter Weise er-

Me 6tr«fmM9t in HqeoschieW«
(17. Tag ) .

/ Karlsruhe , 26 . März .
In der Nachmittagssitzung des

Mittwochs fuhr der Verleid ger der Ange¬
klagten Honnef und Mager , Rechtsairwalt Dr .
A l b r e ch t in seinem Plaidoyers fort . — Der
Vorsitzende hatte darauf aufmerksam gemacht ,
daß bei beiden Angeklagten auch eine Verurtei¬
lung wegen fortgesetzten Kettenhandels in Frage
kommen könne . Rechtsanwalt Dr . Albrecht be¬
sprach nun eingehend die Honnef zur Last ge¬
legten Punkte . Er verwies unter anderem da¬
rauf , daß durch die Aussagen des Oberbaurats
B eler Honnef ein glänzendes Zeugnis ausge¬
stellt wurde. Die Gewiffenlosigkeit, die der
Staatsanwalt Honnef vorgeworfen hat , ist glicht
vorhanden gewesen . Honnef ist von der Sied¬
lungsbank in der tollsten Weise ausgenützt wor¬
den. Das Werk auf dem Hagenschieß wäre voll¬
endet worden, wenn nicht Herr Henrich von An¬
fang an gesagt hätte : das Ding mutz liquidiert
werden. Bei dem Unternehmen fehlte der
Steuermann ; die Behauptung , die 6 Angeklag¬
ten seien an dem Fiasko schuld, ist falsch. Die
Angeklagten haben nur nach Befeh' en gearbeitet.
Es ist unwürdig , daß ein solches Unternehmen
jetzt mit Anklagen wegen Preistreberei , Beste¬
chung usw . beendet werden soll. Der Kern der
Sache liegt an ganz anderer Stelle .

Auf die Vorwürfe gegen den Abgeordneten
Mager eingehend wies der Verteidiger darauf
hin , daß die ganze Sache in der Oeffentlichkeit
besprochen worden ist und von einer Ge.
helmhaltnng keine Rede sein kann. Es ist un¬
richtig, daß der Beucht der «Untersuchungskom-
m '

ssion des Landtags durch Mager an Honnef
gekommen ist. Auch bei der Anklage wegen
Durchbrechung der über Honnef verhängten
Briefspexre durch Mager ist nichts herausgekom-
men.

Hierauf ergreift Staatsanwalt Dr . Geiß¬
ler nochmals das Wort . Er erklärt , auf die '
persönlichen Angriffe nur kurz eingehen zu wol¬
len. Er habe den Angeklagten Detert deshalb
zieml '

ch scharf angefaßt , weil nach seiner ganzen
Vorb ildung seine Handlungsweise zu berurtellen
ist . Die Ansicht, daß durch die übereilte Liqui¬
dation Kulturwerte vernichtet worden se ' en, ist
falsch. Ebenfalls ist es unrichtig, daß Oberbür¬
germeister ,Siegrist auf die Liquidation gedrängt
habe. ,

Was die L quidation veranlaßt hat , wa¬
ren die Momente, daß die S edlungsbank ihren
Zahlungen nicht Nachkommen konnte. Welche
Kulturwerte bestanden auf dem Hagenschieß und
wurden vernichtet? Der Staatsanwalt begrün¬

dete im Folgeirden nochmals kurz die einzelnen
Anklagepunkte und stellte dann folgende

S rafanträge :
1 . Angekl. Abele weg. Vergeh, geg. § 12 des

Wettbewerbgesetzes eine Gefängnisstrafe von i
Jahren und 10 000 Mark Geldstrafe ; wegen Un¬
treue 3 Monate Gefängnis , wegen Verle tung
zum Meineid 1 Jahr Zuchthaus und Verfall der

erhaltenen Bestechungsgelder.
2. Angekl . Grieger eine Gesamtgefängnis -

strafe von 1 Jahr 3 Monaten unÄ 3000 Marr
Geldstrafe.

3. Angekl . Würtenberger 1 Monat Ge¬
fängnis .

4 . Angekl . Honnef eine Gefängn 'isstrafe
von 3 Jahren 3 Monaten und 70 000 Mark

5 . Angekl . Deter . i 3 Monate Gefängnis
und 1000 Mark Geldstrafe.

6 . Angekl . Mager 1 Monat Gefängnis .

Hierauf ergriffen rrochmals die Verteidiger
das Wort zu Enigegnungen aus die Ausführun¬
gen des Staatsanwalts . Auf die Strafanträge
gehen die Verte diger nicht ein. Die Angeklag¬
ten schließen sich ihren Verteidigern an . An¬
geklagter Honnef erklärt , daß er sich Unschuld g
fühle. Die Anschuldigungen gegen ihn seren
auf falsche Behauptungen der Gutachter und des
Staatsanwalts zurückzuführen. Er . Honnef,
könne die Strafanträge nicht tragisch nehmen.
Das Gericht werde n cht mit dieser Weltfremd¬
heit an die Beurteilung me ner Schuldfrage
hexantreten . Schwerer trifft mich der Vorwurf ,
daß ich gewiffenlos auf dem Hagensch eß gear¬
beitet haben soll. Ich habe nur das Beste des
Unternehmens im Auge gehabt.

Nachdem der Angekl . Detert erklärt hatte,
daß er nur die Wahrheit gesagt habe, versicherte
Angekl . Mager nochmals, daß ihm von der
Vertraulichkeit des Berichts des Untersuchungs-
ausschuffes des Landtags nichts bekannt gewesen
sei. Der Staatsanwalt hat meine Glaubwürd g-
keit in Frage gestellt . Dazu hat er kein Recht.
Der Hagensch

'
etzskandal ist heute noch nicht ab¬

geschlossen. Der Landständische Ausschuß und
der Landtag sind mft unwahren Berichten betro¬
gen worden. Der jetzt zum Abschluß kommende
Prozeß br '

ngt das erste L ' cht in die Dunkelheit.
Ganz wird diese Sache ihre Lösung erst finden,
wenn auch die damaligen Minister zur Verant¬
wortung gezogen werden.

Schluß der Sitzung 8 Uhr abends.
Dre Urteilsverkündigung erfolgt

am Samstag vormittag 8l4 Uhr .

Der Stimmzettel für Me
MiÄsprW-mtenwM

ledigt. Nun wurde Herrn Kaplan Haas hier
das Wort erteill zu seinem Vortrage über „Kon»
kordatsftagen "

. Der Referent behandelte die
Materie in der lichtvollsten Weise und mit hin¬
reißendem Schwung, so daß alles höchst befriedigt
war . Stürmischer Beifall lohnte den ausgezeich¬
neten, belehrenden Vortrag des Herrn Kaplans ,
dem Herr Professor Peter noch besondere
Worte des allerkerzlichsten Dankes und lobender
Anerkennung für dessen Mühewaltung aus¬
sprach . Gegen halb 11 Uhr konnte die harmonisch
und äußerst anregend verlaufene Versammlung
durch den Vorsitzenden geschloffen werden.

Steueroasen.
Erhöhung der Tabaksteuer.

Eine Versammlung von Vertretern südwest «
deutscher Handelskammern , die am 17. März
1925 in Frankfurt a. M . stattfand , und zu der
auch d e Handlskammer Karlsruhe mehrere Her.
ren entsandt hatte , faßte zu dem Entwurf eines
Gesetzes über Erhöhung der Tabaksteuer ein¬
stimmig folgende Entschließung :

„Eine am 17. Mörz 1925 in der Jndustrie -
und Handelskammer Frankfurt a . M .-Hanau ta .
gende Versammlung von Vertretern der Indu¬
strie- und Handelskammern Dillenburg , Frank¬
furt a . M . , Hanau , Gießen . Heidelberg, Karls -

rube , Lahr i. B . , Limburg a . d. L., Mannheim ,
Offenbach, . Wetzlar, . Wiesbaden und Würzburg
und der in diesen Bezirken vertretenen Zigar¬
ren -, Zigaretten -, Rauch-, Kau - und Schnupf¬
tabak-Industrien sowie sämtlicher Hikfsindustrien ,
des Zigarren - und Zigaretten -Groß - und Klein¬
handels und der an allen diesen Gewerbezweigen
interessierten Vertreterschaft wendet sich mit
aller Schärfe gegen jede weitere Belastung des
Tabaks , sei es durch Zoll oder Steuer .

Die Lage der vorgenannten Gewerbezweige
verschlimmert sich seit Monaten ständig. Es ist
deshalb nicht abzusehen, welches Unheil durch
eine weitere Erhöhung der Abgaben herausbe¬
schworen würde . Schon jetzt ist ern großer Teil
der obigen Industrien entweder ganz stillgelegt
worden oder kann nur noch unter großen Opfern
mit starker Einschränkung aufrecht erha ' ten wer¬
den. Diese katastrophale Lage zwingt die betei¬
ligten Kreise, mft stärkstem Nachdruck gegenüber
der Regierung die Forderung zu erheben, ihnen
zunächst dadurch Erleichterung zu gewähren , daß
sie die Tabaksteuer statt zwei vier Monate zins¬
los stundet. Solches ist auch möglich , denn die
Ertragnisse der Tabakbesteuerung zu den jetzt
geltenden Sätzen haben ein Aufkommen gebracht,
das über den Voranschlag weit hinausgegan -
gen ist.

Es liegt somit für die Regierung keinerlei
Veranlassung vor, die Zoll- und Steuerabgaben
auf Tabak zu erhöhen. Selbst der Dawes -PIan

Otto Braun
preußischer Ministerpräsident a. D.

Äerlin 0
'

Dr. Heinrich Held '

bayerischer Ministe Präsident
München 0

Dr. Willy Hellpach
Badischer Staatspräsident
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Dr. Karl Jarres

Reichsmlnlster a. D ., Oberbürgermeister
Duisburg 0

Erich Ludendorff
General der Infanterie a . D.

München 0
Wi .helm Marx
lstetchtkanzler a . D.

Lerlin G
Ernst Thälmann
Reichstagsabgeordneter

Hamburg O

hat . der deutschen Wirtschaft eine Atempause zu¬
gestanden. Diese Zeft benötigt rm beionderen
das gesamte Tabakgewerbe zu seiner wirtschaft¬
lichen Erholung ."

Wie uns die Handelskammer Karlsruhe noch
mitteiit , hat sie in dieser Frage auch mit den ihr
nahestehenden Reichstagsabgeordneten Fühlung
genommen und sie dringend gebeten, im Sinne
dieser Entschließung wirken zu wollen.

Ms dem sozialen Leben.
Die Lage des Arbeitsmarktes in Baben,

die in der Vorwoche eine Verschlechterung er¬
fahren hatte , hat sich in der letzten Woche im
ganzen nicht erheblich geändert . Zwar ist die
Zahl der offenen Stellen etwas gestiegen, aber
auch die Zahl der Erwerbslosen ist um 51Ö ge¬
stiegen und beträgt jetzt 18 618 . An der Ver¬
schlechterung der Arbeitsmarktlage ist in der
Hauptsache die Tabakindustrie schuld.

Der Schiedsspruch im Holzgewerve
des Wuppertals .

Esse«, 26 . März . Im Holzgewerbe des Wup¬
pertals wurden die Arbeiterlöhne durch Schieds¬
spruch neu geregelt. Der Durchschnfttslohn der
Facharbeiter über 62 Jahre beträgt vom
15. März ab 79 Pfg ., vom 15. April 83 Pfg.
Die übrigen Tarifsätze werden in dem bisberßien
Verhältnis zum Spitzendurchschnittslohn erhöht.
Dabei sind die Bestimmungen des früheren Ta¬
rifvertrags zu beachten. Diese Regelung kann
mit vierwöchentlicher Frist gekündigt werden ,
erstmalig am 1 . Mai 1925. Die Erklärungssrsst
läuft bis 27 . März , 12 Uhr mittags .

Kirchliche Nachrichten.
Wademikerexerzitien. Nach früherer Uebung

finden auch dieses Jahr vom KardienStag abend
bis Karsamstag früh m Neusatzeck (Post
Ottersweier bei Bühls Akademikerexerzitien statt.
Exerzitienmeister ist P . W. Saud ©. J .-Mün-
chen. Anmeldungen sind bis 1. April an das Kur¬
haus Reusatzeck erbeten .

filarl Kaiserstr. 167/1
Telefon 1v73

Salamand .Schnhhaus Günstige Bedingungen erna3 ? lioli9n den Kau
eines erstltl . Pi i ot od

Harmonium

Aus dem konzertsaal.
Elsa Krüger und Jan van Gorkom, zwei im

Karlsruher Musikleben vorteilhaft bekannte
Künstler , brachten bei ihrem letzten Auftreten
neben Lredern von Schubert , Wolf, Mozart , Ge¬
sängen aus dem Liederzyklus „Das Hohe Lied
Salomonä " von Hans Hermann , für den sich
Jan bau Gorkom stets liebevoll einzusetzen weiß,
auch Schöpfungen von unseren einheimischen
Künstlern Franz Philipp und Clara Faiht zum
Bortrag . Elsa Krügers Stimme hat eine wesent¬
liche Eigenschaft, die einigermaßen über den oft
erstaun ich geringen Tonumfang hinwegsehen
läßt : die sanfte Wärme und der wohllautende
Klang . Weil zudem die Künstlerin sich in die
jeweilige Liedstimmung ganz einzuleben weiß
unter Ausschaltung auch des geringsten Mo¬
ments des musikalischen Ausdrucks, in dem dich¬
terische Absicht nicht enthalten ist , begegnet man
immer (auch in einem noch besonders zu erwäh¬
nenden Lied von Mattiessen) einer durchaus rei¬
ten Leistung. Ebenso weiß Kammersänger van
Gorkom einzelne Kurven des seelischen Affekts
im Lied wirkungsvoll zu nehmen . Aber auch von
diesem Liederabend wird man sagen müssen , baß
vaS Zusammenwirken beider Künstler weit mehr
ergibt a ' s die Sume der Einzelleistung . Else
Beck begleitete am Flügel geschmackvoll.

Zu einem - Violin -Sonaten -Abend, an dem
eine Sonate von Philrpp Jarnach , Schuberts
Duo in A-dur (op . 162) und die C -moll- Sonate
>op. 30 , Nr . 2) von Beethoven zum Vortrag ka¬
men, vereinigten sich der berühmte Geiger des
Busch -Ouartetts , Gösta Andrcasson, und der hier
ebenfalls bekannte Darmstädter Pianist Gustav
Beck. Wird mar die reichlich bewegte Sonate
von Jarnach , der es im Mittelteil an der figura -
len Prägung mangelt , als interessantes Ergeb¬
nis bewußter und meisterlicher Gestaltungsgaüc
beider Künstler hinnehmen , so ist es selbstver¬

ständlich , daß Schobert und Beetstvven mebr ab

freundliche Anteilnahme erwecken mußten . Lei¬
der war bei Schubert das Letzte nicht erreicht:
Eine unklare Gespanntheft der Entwicklung be¬
kundete, daß eine einheitliche Auffassung nicht
bestand. Mag sein, daß die beiden Künstler
innerlich nicht dieselben sind. Wer eine bloße
Herrschaft über die Ausdrucksmittel allein dürfte
bei Schubert keinesfalls genügen . Beethoven
bedeutete eher ein vorbildliches Hinausschreiten
über übliche Regelmäßigkeit und Gelassenheit.
Von kleinrhythmischen Feinheiten darf man aber
auch hier nicht reden. H. H.

»
Nachzutragen wäre ein erfreulich sympathi-

fches und künstlerisch wertvolles Ergebnis , das
der Liederabend von Maria Pos -Carloforti be¬
deutete, der damft dem kürz' ich hier besprochenen
Liederabend von Johannes Willy gleichkommt ,
wenn nicht ihn übertrifft . Vor allem Arien - von
Händel (aus „Rodelinde"

, „Acis und Galathea ")
liegen der Künstlerin , die bei präziser und
scharfgeschliffener Ausführung im Technischen
die reizvollsten und umfassendsten stimmlichen
Mittel mitbringt , sodatz ungewöhnliche Eindrücke
entstehen. Neben einer warmen Lebhaftigkeit
und großem Schwung vermag Maria Pos -Earlo -
forti auch geistreich zierlich zu gestalten , ein um¬
fassendes Temperament , das technischen wie mu-
sikaftichen - Schwierinkeiten in ungehemmtester
Entfaltung seiner Naturgeben immer Genüge
tun kann.

Literatur .
„Rückkehr nach Orplid ." — Dichtung der Zeit ,

gesammelt von Dr . M . Rockenbach , in zwei¬
ter , veränderter Auflage . Verlag Fredcbeul und
Koenen, Essen . 1924.

„Wir alle suchen nach Orplid . Das Land der
reinen Schönheit, das die europäische Jugend
des Weltkrieges, erschüttert durch geistige und
leibliche Not, gewaltsam ans die Erde herab .

zwingen wollte, entglitt den begierlichen Händen
der Tendenz und Predigt . Orplid läßt sich nicht
greifen. Das Land des schönen Spiels ist ein
Reich nicht von dieser Welt. Nur Worte, Töne,
Melodien . Akkorde, Farben . Linien tasten seine
Grenzen ab . Nur der demütige Diener erhält
den Reisepaß. — Orplid ist überall möglich .
Seine Gefilde breiten sich selig über die von
wirrem Geschrei widerhallenden Länder der irdi¬
schen Welt. Orplid taucht aus, wo Selbstbesin¬
nung das Zauberwort gibt. Das Zauberwort
aber heißt „Stille "

. Mft diesen programmati¬
schen Worten leitet Rockenbach seinen Vorspruch
ein. In der vorliegenden zweiten Auflage des
Buches ist der kecke Versuch der ersten Ausgabe,
die „ Rückkehr nach Orplid "

gleichzusetzcn mft
einer im Sinne Fritz Strichs so verstandenen
Rückkehr zu einer klassischen Zeitströmung auf .
gegeben worden, da dem Wort „Klassik" zuviel
Vergangenheit innewohnt , um es zu neuer Be¬
deutung für die Gegenwart aufzurufen . Dreißig
junge Dichter stehen mit mannigfaltigen Pro¬
ben, die die einzelne Persönlichkeit scharf um-
reißcn uiid zugleich jeweils eine Stimme der
Zeit darsirllen, in Reih und Glied, nämlich S.
Bertram . H . F . B ' unck , O. Brües , H . Caroffa,
Th . Däubler , G . Engelke, I . v . d . Goltz , F . Her¬
wig , K . Hehnicke . H . Iahst , M . Jungnickel W .
Kleinmann I . Kneip. H . Lorsch, E. Lissauer,M . Mohr, W . v. Molo, I . G . Oberkofler. I .
Ponten , H . Roselieb, A . Scheffer, R. v. Schaukal,W. Schmidtbonn. F . Schnack, R. I . Sorge f ,
F . I . Weinrich, K . Weiß. I . Winkler. Christta-
nus und H . Zerkaulen . Dieser Sammelband ,
dessen erste Auflage in einigen Wochen vergrN-
fen war . ist unter Mitwirkung von Professor
Poetter (Essen ) mit geschmackvoller Satzanord¬
nung auf blütenweißem Papier erschienen . Er
ersetzt eine kleine Bibliothek moderner Dichtung.

192i
Mein Heimatland . 12. Jahrgang , Heft 2.
!5 . Blätter für Volkskunde , FamiNenfor-

schung , Natur - , Heimat - und Denkmalschutz.
Im Austr . des

'
Landesvereins Badische He mai ,

herausgegeben von Hermann Errs Busse ,
Freiburg i. Brg .

An Inhalt wie an Bildschmuck reichhaltiger ,
Umfang stärker, kommt Heft 2 zu allen Heimat¬
freunden. Unsere Heimaterde umschl eßt zwei
Frauengräber , die zu Goethe in enchter Bezie¬
hung . stehen , von dem einen, dem Frieder ren-
grab in Meisenheim erzählt uns gemütvoll Reg. -
Rat Graefe . Wohlfahrtsdirektor Leute führt
uns nach Mühlhausen bei Pforzheim ins
Pfarrhaus . Das heißumstrittene Neckartanal¬
projekt wird durch Geh. Hofrat Prof . Dr . Thoma
aufgerollt , die Bedenken der WirtschaftSpo.itu,
der Finanzpol -trk und des planmäßigen gesamt¬
deutschen He matschutzes , die der Wetterführung
der Neckarkanalisation entgegenstehen. ,

Leber
die alle Brücke , der Seele , dem Kernstück der
Landschaft , die unbedingt geschützt werden muß,
berichtet Professor Schmiedel. Auf heiteres , ab*
nicht minder interessantes Gebiet „Hie Alt-Fischer)
zunft Laufenburg " lenkt Alfted Joos , und es m
lobenswert , daß das alte liebe Städtchen dre
schönen Bräuche auffrischt und fejthölt in ihrer
alten guten Art. Ueber d 'ie Besiedelungsgesch chn
des Hegaus verbreitet sich Otto Weiner , weai

nteresse auch für die Gesch chte der Fluren.
Den St . Josefs -Friedhof in Breisach in Stim¬
mung und altem Charakter möchte Bezirkspfte-
ger Gutmann erhalten wissen unseren . „ Lnvc-
kannt" im Weltkrieg Gefallenen weiht A. Weder
e :n inniges Gedicht , auf Heimatgeschichte ,

^
>m

Zusammenhang mit neuersch enenen ^ rfSgc-
schichten kommt Hermann Eris Buffe. Fam I -em
kund ' iche Anregunaen und Anfragen , die bereu --
das eifr ' ge Aufblühen des neuen Zwe ges ver
Bad. He ' mat bekunden, beschließen das statu M
Heft, dem >m April ein weiteres und . rm .?
das Jahresheft folgt, das dem Enz - und PflUu '
gau zugedacht in .
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- ß TÔß ßT TO TOff4
. pZ - Z ffE 2 . er re

1 t_ E 'P S -ff
ii - o * 2 3 , — —
•— re 3 ra er

AesA 2 ^ 23 2 -2 ^ a 2 s re — Ep »• » nSnafB ^ mn ^ raSÖ -S
3

- c o S3 — ff’ S ffg to* to er to- ©

' ß «-»

-*n © ß r-Jtf» Ifi «
c Ö) ra 3 » » = ™ ®
_ O — n- ‘ff’

(Cs
'E ff

E ° SS 3 ® o W 3 re —>
TOM*» erßßTOßTO . TOß* TO Cm/« U TOßß ,» ßTOTOf^ ßß

re " 53 ,
O : (t) C ffln

to\ ' ■ er im ß ? erer co © ry ^ 1 -1 9 to ä to
o k ’E S » * ff 25

M* Mi <re. TO TO}
s « | ff « « re « B' » ar | 3* g-

'“"
" Z^ d 'Zo ^ AEKS ' re ff ^
- , „ orp 2 « 3 u, -nt re C

p ff"
o * "* a .2 . er 3 e (S2 , Ö 3 'ÄreO '

^ 25 « “ S ' 3 S ' ^ ^ 2 ce
gw * ra g - raco '

. 3 . 3 3 g ^ 3 .
TO TO ß ’ Cß“ C« t g 4 (© ß to - MM. ß •ir3 o 2 ^ TO- -VTO © u^ co © ' TO ß * TO>
r ß , ß -<̂ Mt TO*UT TO TO. MS TO* Mj* TO»2 w 10 cf 0 -2. 3

or laco - 3 3 P g «
ropä * » -« “ ® £ K P ^ tRpS re
» ff er 3 *P E «sTS gre ’ SrS -. {? «§
^ 3 8 8 ^ 8 3 d
TO 0 „ß 4 to rv 2 -̂ '©'s© ß .TO. . 5 f n J3 ß CO -ro or Mt TO. TO ß CO 7© © M to.R * ß ß ^ Mt» TO- M— ß -*"* ß 2 MMSZi m.
- •- *-n 3 -2 , ß * P? o & ,n ^ TO ©rö ^ 'to’ © iä ß 2 - cr - ö ,

' r*

. «**

ß >̂ © ö8
2 S5 to ß;. ß . 2 © . es

ff' erE
TOMt V»

5 « roS 3 Ä K ©- ©^ ß3 S 2 Js 3 3 <̂ § ©* 2
«TO2 ß 2 . TO* o © C© ^ 3 TO ©
5 ^ 3 SsßTO to 0 2 ec ©^ W ffloEp ® - ® 2 3 2.

ra § § fre 2 SS 3 '̂ 1,3
o co _ß TO ÄO> TO^ ß crß ß

P © ^
05 © *-t» ©
io to 2

S ß « *eP
TO ß TO
MS ^ -sß 5

*m. ^ .— TOwe . fJScsagsiSß 5 öö*ö o ® c & o Ero 2 to. "k to ^ ^© ~ßj 3 ©s, ß © ' e/ 2 ^ © 2. 2 ß » . ~=« o4M M*44ß ßi . ^ «M ß 3 TO ©T 4M ß TO MM
= 1 gf ^ l ^ ffl ^ göÄ |
af gr | § ’

<g >« :*■

gc s2 . g s ^ s
. ßC © öl ß ß ß ©' -ßj © ß ß to w to er ^ff c ra 3 a -S re Ö*" A a re re E g« » 3 , -Z re S ff - A — _ ^ 5 g S ^ffre er ö

Sb

®i ^ P K (7? ff re Ö) oJ? ? « llä ®'S' e ) '2Ea2o 5 nt ff re o : -3 3 * 3 S . a re -3 ; ra ra _ 3 - 3 a A ff
, «r - ' « v -jj 23 er » a

3 ara o -- 0
3 A 5 3

re- c re

o ;
3

^ 8

ß ©' cS TO ß 8 TO. er S ' ^ 9C ß ' r^)
^ ©^© 2 ^

ro S* ß § 2 . e - ß ^ S ^ Z . K © to
3 re EZ 3 ^ P « lö ® 3 re g —

® 3 3 « 0 | *̂ ^ ^ s, . ff c

I
ff a

'
Z ZA 3 ff DZ o - 3 I 2 3

^ re. ^ c

© 2 r w —« co ß ß mm* M*- ß 4 o ß er .ß o M«
TO ß TOCO r* m- sß4 , . . ÄüöhS C© TO ^8 TO

*ZUreTO ß
3 | © er 2 '
» re a 2 » 'p - 2 ff*1 :
3 ra re» Sb ;Ä 3 —n re 3 i
? 3 P ® er '

e “ 2. o ;
® 3 , er -p er ;Enp O re ® ;« re 3 3 a -

TO ß TO«̂ s J
« f CT re- © -
3 * 0 Ea 3 r

« ra ", co '
E ' » t « n»

8 re 3? 5? ra ® Pa
i .* » § fre LZ ~ H >®® ff ‘ '

K
'S 3 2 a a go -g 8 5 öj 3 ,3 c

'
C3 re ** O : P pa 3 sir 0 cP

MM fT* ß ^ JT -"M| MM* _ TO
* g ^ » 3 r <3 3 -g -a : I g .- 2 . 25 Pw » re- ra 9 E

« gfleif ^ Sg :
’ er ~ 3 » a

ß ß' O TO MM. 2 TO TO

« « - ScftÄfiff ÄSÖSO ' .'tBWgWB® & Or 3 § ^ If § 3 re - ra 3 re e ra ra - ra M
' CO

Ul

- 'S 4 re* 2 .

E 3

; D »

82
coac ^

'' ff--S
- » | era 3
nS -31 5 « 0 3- B er • \

1 re re cp re m . j- 3 _ _— nt ec? » — 2 . 3 3 — re «4- ra -
re a a ? w 2 ^ ff' LEE 3 ff ff £- “ • raS « 8 -31 t?s re 3 3 1 a

ß 2 : 3 2 . ^ Ä co
, 3

“
«£, 2 *3 :0 ,

ca » Affa0

ZlffraffSEa ^ Pjfö
re* 2 **• § Ä — ff ff p P »
3 K - LL ^ « ) 2 S )

' ^

_ ig
> ß 4 co er m*. mm. «m*
^a ® « w s 3 o : ff W38

ö ) »
-
5 : !— « re 3 In re (7)

- ff
g ® a aät ^ 'ä ? » re 1
re C "— 're4 re O re 3 p u 8

rra 3 re BWÄ ™ ® B4 Cr —? re (0 2 : 3 E E MP O 3 .
-Ä' 2

er
©a

2 . £ 3
re 3 re-« er

ra re re 3 E
P 5ä "3 J » 3
3 » re a 23

«f gaa e
n . Mt TO

3 © ff P Pcö 3 re x g
-^ ; er

<- t»'ß Mt *S ß CO co M4* © • — TO 03 ^® 2 a -p , 3 ° ? ,® - 22 » oa pa S ® a 3 n» J2
- P « TO ^ co es ' co-er

TO O

8
. . . . . 3 CT _re Q

co § o» a 23 E 'p ff g .
ff

ff 3 s 3 (?) 3 3o ©r er ^ jß ts to to to »ß ß o ©- rio er ei ß to
2 . er ß v? 2 o to © ß - ©^ r- ß

> to to
Z8

m sr 3 K a c
© £ . re-a 3 nt—n ra ra ra erre © fff EE

L^
'
pZ © llllaig Ö

? 1t 3 3 !3 3 332 ' l - ! 2 E,re < r ? \frr . 3 « » 3 er

er

'S 4 — t ra « >-1 3W re e; p —3 re - ® afi » ff E » O _>ff „ o ® « nÖ as * Bf'
§ f S -= ® | SZSSaaf

öS . ff 3 S» g S _ p ?a 8 .® aß t—. co ©4» ß4 22 ©' ß M*- >^ M. M.
—a re 2 . er re £ . 5 . P 2 P

re & ‘ 3 M- 3 © P «
;
® S . ' reP

i ^ - C 2 .
ff ff ® ? 4 i 3

P fc @ a « ff § 3 Pp - ia -E
- 23 er42,

-Z 4 ^
'' ff Le ? KZa =._ s® o « . t- ” ffß ' M* TO — — Q O

, . o
O : ß x
g . Z <$ B
E —n 9
S“ 3 re re ra 3 ^ 3 g^ B E ff re E ^ E 3
§ 3 . 8 ®

« « S 33 er
" A ® w Z © « §
g . e | 3 Eg - fS - a «
TO ©^-©* fg* 9C ß o" — - . © © ß ' 2 -er
^M,ß © 2C © © TO © TO

®L TO ß S * TO. LT ? , ■O ß* M)—ifö 'O' -A», ß >—»»° r * ore ® _ ao 3 ®
o 4— a —, 3 B O 3 CT J4.
3aa | S w

'» a8 N
5 ^ 2 * 0 V?“ “ - n>. ra w a s: re4,reff 3 » 3

3 s *
— ® 3 3 ? o ff) -crS ' SS ' TO ß ' S - 2 H5 a

- ._ p ” 25 « i
« 3 P g - » 3 » er

w . >w —3 _*. w .uw •- —4 'w _^ 3 nÄ 2 aÄj ; 2 ß 2 .(ä ) er © to •% to m* ß n©'
ß ^ 3 TO

3 § © ü « o 'S a
‘
S ’a ®'

§
Z-Z '

IZPA Eg 5 ^ ? .
>2 ra oP a a o — - 'E ^rre

3 «

<5)

ff «Sn
3 2 u>

©
.. WB „re re nt 3

(5 3 n « 2
3 *W ' S

n» Z . 2
— 3 3 " — B - n» re B? ff ff.

'S 4 er — s » E : er 3 ® "
.B > 2 ^ ra ^r 'S ra »to 2 3 eo * ß — c2 3 - JS)

3
re ff as -3 ,

re
ff 2 C: 3 re. - «® _. o er 3 er — ra

saaspÄwf . .
pf ^ ffff ggfff ^ g *
LHZrO

-
KAZ ^ gZa8 re re c | og > o |
4 © • <£ £ . TO ß .ß 'S 40

? s ®s i f i
Ze .^ pflto ß x >s w ßsscrßf1 M*.

p 3 re 8 oE ° ^ reM*- © TO ß TO MJ re, 2 >
—r, r*V 2 3 M

"
C/ v » TOsaff § g. „ § 2 » ' a

a :

CD

l CO

3 a § 3
MM. ß ^
a 3 SB 3
re re

re A « £ » r 2 § a
„ •er ^ i p 2 , ff P 5? P o re
a KZ . Z 3 3

' " ff Z 8 p
E 2 ffZ - 3 - ^ ZMl MM rr <5 m q» Ut er

O

jßÖMio » »' CreiSZ ~ re . 3 2 8 S B © - - ra
äfl« M-*— <— Mt- M« , , ß © ß

erff D ^ reZg S ? S
ra re 3 re 2 . Er — 3 ra <5nn re re re «re re -—, 3 n n-

'S SS 3p er 3 , re a . o
Er 3 -—
o a 3

3 ' Cs 8 O- - -3 re
aff • aas 2 :® ö ® =*
ao - J . 3 pE - r © 4 » 33

a ° § 3 re ^ Ä a .
ra S 3 g „ ° . p § 2 . , a
3 er er- to « er ß /T> TO

«t - CD TO ^ J . CW w ß uc ßm er. js o ß * 7J to ^*« ^
g - c§ c § . '~ 2 a e 7 ^

re 3 re O « P B4 E - - 3
©r SS - TO“ß? TO

^ TO CO O. &■
o R mj mms ßr to ■ ßi

ff*1
re . re Ma «

'
-M O

3 8*
-srapra B n., er p a ff

E2 wEE »re re E 22 P 3E re, S 2 CT
re E - a re
Z re ia —, 3 y

o 2 . oc eer jy'co 4 - ß
2 re re W er

CO ff re ^ pa- n- o p 3 - re
co a 3 —

—n ra
ff

ra 3 ^ >
re a ra re3 — Er 3 re

re. 3 t ra co_ <p er co
ra4 er re 3 .37. oa 2 ff nt 3a 3 - ,3 ra Brre. U( o a ; re p
§ 8 d6« - ^a ra O r ra® nt re re erre- ra 0 B» oer <M ~m to rrfliff - S ff 333 2 er
« ff ff' a re P
ff 2« g S ^ 22 3

ff a ^ a -?
3 « er « E

K)

TO . . w2 2 ß Mt» U Hfl*TO
Eg ) gi re ^ g ^1re P re SO) U, 2 . ff Og 5 .nt . —, . re er 3
8 a -, » £ » P £,
re a 'Z E p -ff.’ 4»4 ra re^M- o TO £j M*» TO o «Mter 2 n, 3 3 re re 3 8■P 23 « S 2 3 e a
Qu m Mt» m5 — Q "5?'

;W -ra — 3 - 3 re a
Stf | @ a .lll
s ^ Zt % 3 .K
ÄS - a 2 8. Zara ,

; ®igw ' a 3 ,™
' 5T «» g B Ö ^ iä

g .§ , EI | g § p &
ßS; © ° ß to © ss © • 2.

TO cyV ’ TO ß Tj 1 w MM
1 ra2ff ff § fferirarag, ,
1 61 P re ö £ 4 co u,v —tl 'm ^ M n *

f, £ 3 - re 3 « .nB . . re.
t- ÜJ2 , § » « "S 2 Ä >ar
’ J® 2 ® — ff 3 ny E
f- „ <a arg E -3 <g -TO "g ;i g 2 n S n ■ ff Er

o 3 ^ raap >« P 2
? '* * « ?

= — s f »
-

Ug | 9 > 3 3 | s «
r ^ .er ff £ ra « 3 w £
i 8 I ff - 3 *

« erg - g

,03

: a « = a
** 3»aE 3 2.
re re

? 2 . O, — <■a
'
f

_ • ra a O re - .
a S 23 p 2 g 3

2 . S O re»
® ro g ; ~ cf _ _ff -er re 8

a ra er re« -P -Ä 3 o © » 2 , E 2
§ 32 3 Z « p 3 2 3
mM» TO «M TO »5 TO TO u

* ß TO O
! 2 G 7 . 0 re

" Z 4" Ire,
w — — 3 .er ® s a ra res
2 - E 3 g 3 'S g - re

"
E 9 :

J7 ^ - pE 3 8 « *
3 ?

3 3 - 5.ff 7 ? 3 2 ? 3 | | | ^ o

3 ff C? Ere g ^ _ „
3 3 2 - E Sgo 3 Ö 2 »
ZSffZ -2,g -

ogZU - a
© cs TO» mj to o «m 4̂ . ,<uTO TO «_». T? m TOTO TO TOre .3 er ra 2 . 3 - er 3 - rei 3

ff 4 n g . 3 § § » gä ;
® © EreZ ZK (S -g S Z

u TO ß tt ß M4 n v Cr w



Nr . 86 Seite 7

OememörpMik.
Kehl, 26. Marz . Bei der am Mittwoch abend

jtattgefundenen B ü e r m e t fi e t ro a BI er¬
hielt Dr . Kraus von Mannheim 33 . Bürger¬
meister Lleckmann aus Ortelsbnrg 29 . Mag ^
stratZrat Rüdiger aus Hanau 10 Stimmen und
Oberregierungsrat Specht aus Mannheim eine
■Stimme . : Bon dem Wahlrecht haben sämtliche
Wahlberechtigte Gebrauch gemacht . Dw Wahl
ist ergebnislos verlaufen . Der zweite Wahl -
gang wird in 14 Tagen stattfinden. Ob und
welcher Kandidat hierbei die Mehrheit auf - sich
vereinigen wird , läßt sich heute noch nicht sagen.

Heidelberg, 26 . März . Wie verlautet , wird
als Wah ' termin des Nachfolgers des Bürger¬
meisters Drach der 3 . April genannt . Es wird
davon gesprochen , daß nur ein Kandidat anfge-
stellt werden soll und zwar ein Sozialdemokrat
{Zein Heidelberger ) , doch sei hierüber noch keine
endgültige Einigung erfolgt . Als bevorzugterKandidat wird der Rechtsrat einer pfälzischen
Stadt genannt , der der Sozialdemokr. Partei
angehört. Falls dieser Kandidat gewählt würde,wäre also der Nachfolger Drachs kein Techniker,

Walldürn , 24. März . Bei der Bürgermeister¬
wahl am letzten Sonntag wurde Gerichtsäffessur
Dr. Trautmann zum Bürgermeister ge¬
wählt.

Chronik.
Va-en.
Heidelberg, 26. März .

(EinneuerKomet .) Die Sernwarte auf
dem Königstuhl meldet uns : Auf der Sternwarte
Simeis in der Krim wurde am 22. März ein
schwacher Komet elfter Größe gefunden.
Er stand am Montag bei Beta in der Jungfrau ,
bewegt sich nach Westen und wird .etwa am
4 . April zwischen den Sternen Alpha im Sex¬
tanten und Alpha im . Löwen passieren.
BMngen , 26 . März ,

(Die Ausdehnung der Stadt ) bringt
es mit sich, daß man sich im Süden , mit dem
Neubau einer kah o lisch en Kirch e be¬
schäftigt, da das Münster und die Benediktiner-
kirche rm -Nordteil der Stadt liegen. Es ist beab¬
sichtigt , die Kirche in der Nähe des ehemaligen
leider '

abgerrssenen Niederen Tores zu erstellen,
um damit zu den drei erhaltenen Tortürmen
auch der Niederenstraße einen guten Abschluß
zu geben. Man rechnet mit . einer finanziellen

Freitag , den 27. Marz 1925
Beteiligung der Stadt . Unter Umständen solleine Notkrrche vorher errichtet werden.
Heillgenberg, 26 März .

(8 u m Tode des GutsbesitzersS ch a f e r ) _
vom Buchhof wird noch weiter ge¬meldet: Die Untersuchung hat unzweifelhaftergeben, daß an Schäfer ein Mord begangenwurde. Man fand ber der Oeffnung der Leicheim Krankenhaus zu Heillgenberg zwei Schuß¬wunden und zwar eine in der Stirne , Der

zweite >Lchuß traf Schäfer direkt von oben in
die Schädeldecke und blieb in der Kinngegend
stecken . Dieser Schuß hatte den sofortigen Tod
zur Folge. Der eigene Revolver Schäfers wurde
nach der Tat in seinem eigenen Schlafzimmeram gewöhnlichen Aufenthaltsort gefunden. Der
Revolver wies aber statt 9 nur noch 6 Patroneni" der Ladung auf . Dieser Umstand weist den
Mordverdacht auf einen seltsamen Weg. ImStall fand man zwei Hülsen von abgeschossenenPatronen und ein geladenes Gewehr. Die Leiche
ist inzwischen zur Bestattung freigegeben wor¬
den . Die Untersuchung nimmt ihren
Fortgang .
Bauerbach, 26. März .

(Ein alter Veteran ) von 1870/71 ,
Waldhüter a. D . Jakob Dezenter , wurde am
Dienstag im Alter von nahezu 78 Jahren unter
zablreicher Anteilnahme der Gemeinde, seiner
Kollegen und Kameraden ' der Umgebung zur
letzten Ruhe gebettet . Seine Ehefrau ,mit welcher er noch vor zwei Jahren das sel¬tene Fest der goldenen Hochzeit feiern durfte , ist
ihm zwei Tage vorher, 76 Jahre alt , im Tode
vorausgegangen . Dezenter , welcher den Dienst
als Gemeindewaldhüter hier über 20 Jahre ge¬
wissenhaft versah, war bis zu seinem Tode ein
treuer Bezieher des Bad. Beobachters. Gott
schenke, den beiden Verstorbenen, welche auch im
Tode vereint der einstigen Auferstehung ent¬
gegenharren , die ewige Ruhe !
R . D . Gernsbach, 25. März .

(I m Alter von 74 Jahren ) beging der
Bürgermeisterstellvertreter , Herr Kühn , das
25jährige Jubiläum als Stadtrat . Der
Jubilar ist ein alter Zentrumsmann , der heute
noch treu bei der Fahne ist und auch in den
Stadtrat vom Zentrum gewählt wurde.
Kehl , 26. März .

(Im Aufzug totgedrückt .) Bor eini¬
gen Tagen geriet im Rheinhafen der bei der
Firma Dolsi beschäftigte 45 Jahre alte ver¬
heiratete Maschinist Michael 'Schmidt aus Sund¬
heim zwischen den Aufzug und erlitt schwere
innere Verletzungen. Bald nach seiner Einlie -
fcrung ins Krankenhaus st a r b er.

Schadenfeuer in Ueberlinqen .
Ueberlingen, 26. März .

Gestern abend gegen 6 Uhr brach im Dampf -
sägewerk von August Nothelser Feuer aus ,
dem das große Werk binnen einer Stunde
völlig zum Opfer fiel . Das dem Werk
gegenüberliegende Gebäude , eine Schreiner¬
werkstätte der Witwe Max Notbelfer , konnte
durch die Feuerwehr gerettet werden. 10 Uhr
abends war das Feuer in der Hauptsache auf
seinen Herd beschränkt . Geschädigt sind außer
dem Besitzer auch mehrere Handwerksmeister.
Holzvorräte und zahlreiche fertige Arbeiten sind
bei dem Brand zerstört worden.

*

Rastatter Srief .
K Rastatt , 26. März .

Am letzten Freitag und Samstag dursten 25
Jünger der Wissenschaft am h esigen Gymna¬
sium ihre Reifeprüfung ablegen. Dieselbe
wurde von Direktor Dürr aus Karlsruhe vor¬
genommen. Alle 25 Kandidaten gingen als hoch¬
erfreute Muli ans dem Examen hervor , darun¬
ter auch eine Tochter unseres verehrten Herrn
Bürgermeister G ö tz .m a n n. Die lebhafte
Freude über den guten Ausgang der Prüfung
kam in dem historischen Gänsemarsch durch die
um die Mittagszeit volksbelebten Straßen Ra¬
statts zum Ausdruck . Die Muli trugen dabei
ihre weißen mit Rosen geschmückten Stürmer
und sangen allerlei studentische Lieder. — Die
Staatsgenehmigung zum Ausbau der hiesi¬
gen siebenklassigen Realschule zur neunklassigen
Oberrealschnle ist eingetroffen und soll die An¬
fügung der Unterprima schon zu Beginn des
neuen Schuljahres nach Ostern erfolgen . Eltern
und Schüler begrüßen dankbar die Entwicklung
der Schule, deren Emporblühen für die Entwick¬
lung des kulturellen Lebens unserer Stadt von
nicht zu unterschätzender Bedeutung ist und sein
wird. — Der Fruchthallesaal soll einem Um .
bau und Erweiterung in einen Konzert- und
Theatersaal mit moderner Bühne unterzogen
werden. Die Kosten sind auf rund 110 020 Mk.
veranschlagt. Der erweiterte Saal soll a ' sdann
1000 S tze fassen. — Auch das sog. Herren¬
bad im Schwanengarten soll eine Erneuerung
und bedeutende Vergrößerung erfahren . Die Ar¬
beiten sind jetzt schon in . Angriff genommen und
sollen so gefördert werden, daß mit Beginn der
Badezeit das Schwimmbad in Benützung genom¬
men werden kann. Fa , unser Rastatt macht sich
und schreitet mächtig vorwärts !

Das Unglück in Hamburg .
' Hamburg , 26 . März .

Zu der Explosion erfahren wir von zuständiger
Stelle , daß bis zur Mittagsstunde des Mittwoch
8 Tote und 3 Schwerverletzte gebor¬
gen werden konnten- Die durch die Explosion
hervorgerufenen Zerstörungen sind sehr umfang¬
reich . Von den umliegenden Schuppen wurden
ganze Dächer abgedeckt. Die Fensterscheiben sind
im weiten Umkreis zertrümmert . Weiter wird
berichtet: Die Explosion auf dem Oelleichter
„Saturn " hatte eine furchtbare Gewalt .
Das 70—-80 Meter lange Schiff wurde vollständig
auseinandergerissen . Auf dem Schiff
befanden sich mehrere Personen , die mit Sauer¬
stoffgebläsen arbeiten . Man nimmt an , daß in
dem Oeltank des Oelleichters sich noch Oelrestq
befanden , die durch Verbindung mit der Luft ein
Gasgemisch erzeugten , das durch die Hitze des
Sauerstoffgebläses explodierte. Von der Gewalt
der Explosion zeugt die Tatsache, daß man eine
der Leichen auf dem 25 Meter höhen Dache eines
Nebengebäudes fand.
r Von dem bei der Explosion vernichteten Oel¬
leichter „Saturn " ragen nur noch das zerrissene
Vorderteil und das Heck ans dem Wasser. Seit
dem Abrücken der Feuerwehren liegt das Flintsche
Taucherschiff längsseits der Trümmer , um die
Bergungsarbeiten zu beginnen . Der Leichter
„Saturn " gehört der Kraluper Maschinenöl-
Raffinerie in Prag und befand sich in Reparatur .
Die Zahl der Toten hat sich auf 11
erhöht . Zwei .Personen werden noch vermißt.
Unter den Toten befinden sich auch zwei Mann
der Schiffsbesatznng.

Nus öem Nuslanü .
Schaffhause», 26 .März .

(Feuer ) . Am Mittwoch brach in der Werk-
stätten -Abteilung der Eisen- und Stahlwerke
A .-G ., früher Fischer in Mühlental , Feuer ,
aus . Bald stand ein großer Tete des Gebäudes
in Flammen , die den Dächstuhl des 200 Meter¬
langen . Gebäudes einhüllten .- Die . Feuerwehr
konnte schl eßsich des Brandes Herr werden und
ein Uebergreifen auf die Fabrikationswerkstätte
verhindern . Der Schaden beläuft sich nach
Schweizer Blättermeldungen auf etwa 400 000
Franken , darunter 300 WO Franken an Vorräten
von elektrischen Bedarfsartikeln , Motoren und
Maschinen usw ., 80 000—100 000 Franken an
Gebäudeschaden. Der Fabrikbetrieb soll keine
Unterbrechung erleiden. Nach einer weiteren
Blätterme ' dung sind etwa zwei Drittel der gmv
zen Fabrikationsanlage zerstört worden.

DarmslädlernJationalbank
Kommanditgesellschaft auf Aktien.

zu der
Einladung

Mfttwcci ), den 22 . April 1925, vormittags 11 Dhr,
io unserem Gebäude Berlin, Behrenstrasse 68—69 , stattfindenden

ordentlich . Crenemlvensnmmluiifg
Tagesordnung :

1. Erstattung des Geschäftsberichts für 1924.
2 . Beschlussfassung über die Genehmigung der

'
Bilanz nebst Gewinn - und

Verlustrechnung für 1924 und die Gewinnverteilung.
3 . Beschlussfassung über die Entlastung der persönlich haftenden Gesellschafter

und des Aufsichtsrats ,
4. Aufsichtsratswahlen.
Zur Stimmenabgabe sind diejenigen Kommanditisten berechtigt, welche ihre

Aktien oder den von einem Notar oder von der Reichsbank oder von dem Giro -
Effekten-Depot der Bank des Berliner Kassen-Vereins über dieselben ausgestellten
Hinterlegungsschein spätestens drei Werktage vor der General versa : am lung bei
einer der nachbezeichneten Stellen deponieren, und zwar

1. bei unseren Hauptniederlassungen in
Berlin (Behrenstr. 68—69) , Bremen, Darmstadt ;

2 . bei unseren sämtlichen Filialen und Zweigniederlassungen ;
in Breslau bei den Herren Eichhorn .& Co .,
,, Cassel bei den Herren Fiorinö & Sichel,
„ Coblenz bei Herrn Leopold Seligmann,
„ Danzig bei der Danziger Bank für Handel und Gewerbe , Aktiengesellschaft,
„ Essen a . d, Ruhr bei den Herren Gebrüder Hammerstein,

bei Herrn Simon Hirschland,
. . Frankfurt a . M. bei der Deutschen Effecten- und Wechsel- Bank ,

bei den Herren Otto Hirsch & Co .,
bei Herrn Lincoln Menny Oppenheimer,
bei Herrn Jacob 8. H. Stern,
bei den Herren Gebrüder Sulzbach,

.. Hamburg bei den Herren .L . Behrens & Söhne ,
bei den Herren M. M. Warburg & Co .,

„ Köln bei dem Bankhaus A . Levy,
„ Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstait.
„ München bei der Bayerischen Vereinsbank,

bei den Herren Merck , Finck & Co.,
4. in Amsterdam bei der Amsterdamschen Bank,

bei der Internationalen Bank te Amsterdam,
„ Wien bei der Mercurbahfc .

Berlin, den 23 . März 1925. 1913
Darmstädter und Nationa ’ bank

Kommanditgesellschaft auf Aktien
Goldschmidt , von Simson .

min Hammic
Karlsruhe

Samstag, 29. März 1925, abends 8 Uhr

»rde » » . HmDers » illW
im Löwenrachen, Kaiserhalle 17

1Sonntag, 29 März 1925, abends 8 Uhr^
1 tut - Saale des , Arbeiterbildungs - Vereins

Wilhelmstraße 14

FamMenahenö
mit Konzert

WbildtMltW über 2up
Die Mitglieder u . Angehörige sind hierzu

'

freundlichsteüigeladen . 1972 1

§1 Freitag
I Ei

KonzerthausüH
Freitag . 27. Marz . Anfang punKt 8 UhrHj

Einziges Gastspiel fj

Mary Wigman
I u . ihre Tanzgruppe (20 Tänzerinnen)

Zum ersten Mal i
Das Tanz »Märchen

j Ein Bühnenspiel von Mary Wigman.
I Das Berliner Tageblatt schrieb Ober das
I Tanz Märchen „Es da f nicht geduldet
] werde ” , daS dieses Gastspiel in Berlin

heute abend zum letzten Mai j-tattfmdet .
Nicht neimal nur 5 -41 es gewesen sein,
sondern d eißigmal dreimal soll es noch .
sei i, weil es das Schönste, Erelste , Voll¬
kommenste ist, was Berlin ln den letzten

Jahren an Tanz erlebt hat.
- Karten zu Mk. 8. —, 6 — , 5-— , 4.— ,
i z,— , 2. — zuzüglich 5teuer, in der

Musikalienhandlung Kaiser-, Ecke
Waldstrasse 18W

[ Fritz IVlüller |

Wem
empfiehlt

Weiß-
Weme

Kaiser-
ftühler

Liter

Kappel-
wm-erker
Liter I . IO

Rappolts
welker

Liter 1,20

0i®t~
Weine

Lttrotter

Liter | ( | 0

RouWoN
Liter 1 . 40

Alles einschließl.
Steuer ohne

Glas isss

Malaga
' / . Flasche ! . SO
einschließl GlaS

und Steuer

Wem
Iin sämtl. Filialen

Telephon 892 I
GGiGGiGD

Buch¬
hattee
welcher noch an zwei
Abenden in der Woche
über ireie Zeit ver¬
fügt. übernimmt das
Beitragen von Büchern
usw , Ang . unter 1962
an die Geschä tsstelle.
GG -GGGG

Stärkungsdmckr

V-e.pbupgt
föchten :' berger
OöUufcheA

Waföer

finden durch den

r
weiteste

Verbreitung.

Tücht ., zuveriäiflges
MiinnWen

aesetz en Afters, in allen
Hausa »beiten einschließl .
Kochen erfahren , zu il
Familie gejucht . Wasch¬
frau vorbanden. Zeit¬
gemäßer Lohn, .ßinhitt
möglichst bald . 1994
Frau D rektor Löhner,
Karlsruhe, Sleinstr , 19 ,

ln unserer 8pezial -Abteilung:

Herren
Knaben

Kinder& Mützen
Das Neueste in Formen und Stoffen
In aussergewöhnlich grosser Auswahl
ganz überraschend preiswert !

Einige Beispiele der Preiswürdigkeii !
Blaue Matrosen - Mützen Mk . 1 . 80 2 50 3 .50 4 .501
Weisse Matrosen - Mützen Mk. 1.95 2 .25 3.— 4,50
Blaue Knäben * Schildmützen Mk. 1.80 2 .50 3 .50 1
Knaben - Sport - Mützen . . Mk. 1.70 225 3 . -
dssglsiehsn in Gabardine u, Covercoat Mk. 180 2 .25 2 80 !
Wasch -Sfidwester Mk. 0 . 85 1.25 1 .80 2 . 80

Damm -, Tm u. legeniiel
In Covercoat Mk. 4 50 7. —

Weisse Tennishüte
Mk. 2 .80 4 .50

Bekannt gute Qualitäten , 1986

Willi . Zeumer
Kaiserstrasse 125/127

TOI
Kaiserstrasse 125/127

KAFFEE

frt \
''H '1

TASLICH
KÜN/TLERr
KONZERT

- KAPEUMEU ’TER
FRANZ DOLEZEL

- Colosseum -
Heute abend I960

sie Hann s mehl lassem

Linolsum !
Gruße Auswahl! Billige Preise :

Fritz Merkel. Kreuzstraße 25
Berlegenrbelt wird überiwumen.
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Karlsruhe
den 27 . März 1925 .

Eröffnung öee HanöarbertsaussteUung .
Wie schon berichtet, veranstaltet die städtische

Knabenhandarbeitsschule in der Turnhalle der
Gartenstraßschule in der Zeit vom 26 . bis
30. März eine Ausstellung v o n S ch ü I er¬
arbeiten . Zur Eröffnung fanden sich am
Donnerstag morgen um ll Uhr eine Anzahl
Gäste, darunter Bürgermeister Dr . Klein¬
schmidt , in der Ausstellung ein . N̂ ich einem
Gesangsvortrag führte Herr Stadtichulrat Dr .
Hei ding er in da§ Wesen des Handfertigkeits¬
unterrichts an den hiesigen Volksschulen ein.
Wie er ausführte , marschiere Karlsruhe in die¬
ser Hinsicht an der Spitze der badischen Städte .
Am Werkunterricht , der freiwillig sei , nähmen
ungefähr - die Hälfte der Schüler in den fünf
oberen -Schuljahren teil . Der Unterricht er¬
strecke sich auf Modellieren , Schnitzen, Buchbin-
den , Metallarbeiten und Pappen . Nach dem
künftigen Schulplan würde der von der 3 . Klasse
an fremdsprachenfreie Ast nach dieser Seite hin
ausgebaut werden. Der Redner wies dann zum
Schluß auf die charakterbildende und willens¬
stärkende Seite des Werkunterrichts hin.

Herr Inspektor Eminler , der darauf das
Wort ergriff , gab einen Ueberblick über die Ge¬
schichte des Handfertigkeitsunterrichts in Karls¬
ruhe . Der Rundgang durch die Ausstellung bil¬
dete die beste Illustration zu den Ausführungen
der beiden Redner . Wir werden noch darauf
zurückkommen .

Der Bürgerausschusi tritt heute nicht zusam¬
men, sondern am Dienstag , den 31 . März ,
und .zwar,- wie ursprünglich vorgesehen, nach¬
mittags '4 Uhr, im kleinen Konzerthaussaal .

Verkehrsstörung. Ein Motorradfahrer verlor
am Mittwoch abend auf der Kaiserstraße beim
Tafe Monistger das Rad seines Beiwagens . DaS
Motorrad wurde hierdurch an den Randstein
geschleudert und stark beschädigt . Der Motorrad¬
fahrer selbst und der Insasse des Beiwagens
kamen mit dem Schrecken davon. Durch den Vor¬
fall entstand eine Menschenansammlung von etwa
100 Personen .

Ihren Verletzungen erlegen ist die am 22.
d . M . in ihrer Wohnung in der Waldhornstraße
verunglückte Frau , die in einem Schwächeanfall
an den Ofen fiel und sich dabei schwere Brand¬
wunden zugezogen hatte .

Freitag , den 27. März 1925

Veranstattungen .
Gastkonzert des St . Johanner Sängerbundes

Saarbrücken . Wer die erhebenden und freud¬
vollen Stunden des letzten Heimattages in un¬
serer Stadt erlebt hat , wird sich sicherlich gerne
an unsere Brüder von der Saar , an den Man¬
nergesangverein St . Johanner Sängerbund aus
Saarbrücken , erinnern , die danials sich unter der
Zähl unserer . Gäste befanden. Ein Strom
warmen , lebendigen .Heimatgefühls , starker und'
unerschütterlicher Treue zum Vaterland wehte
uns damals aus jedem einzelnen der Lieder, die
der vorzüglich geschulte Chor unter seinem ziel-
bewußten Leiter in der Festhalle und im Stadt¬
garten zum Vortrag brachte, entgegen. Jeder
Freund und Kenner guten Männergesanges
wird deshalb die Nachricht freudig begrüßen , daß
sich der St . Johanner Sängerbund entschlossen
hat , zum Zeichen seines Dankes für die speund-
liche Aufnahme beim Heimattag , am Sonntag ,
den 20 . April , im großen Saal der Festhalle,
vormittags 31 % Uhr, ein Morgenkonzert zu
veranstalten . Das Programm soll Schubert ge¬
widmet sein und verspricht erlesene Genüsse. -Es
ist zu hoffen , daß die Karlsruher Bevölkerung
durch zahlreichen Besuch des Konzertes dem
Verbundenheitsgefühl gegenüber unseren be¬
drängten Volksgenossen an -Her Saar erneut be¬
redten Ausdruck verleiht .

Tanzabend Mary Wigmnn . Wir -wollen nicht
versäumen , aus den heute äbend stattfindenden
Tanzabend von Mary Wigman . nebst ihrer
Tanzschule nochmals hinzuweisen. Den aus¬
wärtigen Besuchern ist die Möglichkeit gegeben,
noch zurückkehren zu können , da der Tanzabend
Punkt 8 Uhr anfängt . Die letzten Züge fahren
10.30 Uhr nach allen Richtungen und ist es jeder¬
mann . noch möglich , den Zug bequem zu erreichen.
Karten sind noch in verschiedenen Preislagen in
der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiser¬
straße, Ecke Waldstraße , erhältlich.

fahren , dass der Aufwertungsentwurf der
Reichsregierung , wenn auch die ^^^h^^ be¬
kannten Einzelheiten nicht voll zutreffend
seien , eine Höherbewertung der deutschen
Staatsanleihen erlaubte . Kriegsanleihe erott -

nete daher mit zirka 0,7 und wurde dann mit
0,72 umgesetzt . Die Kurse der übrigen .
Staatsanleihen bewegten sich entsprechend ,
sodass 23er K-Schätze mit 1,85 , 3 % Consols
mit i,o und Schutzgebiete mit genannt
wurden . Lebhaft waren die Umsätze auch
in Hypothekenpfandbriefeil , die durchweg
leichte Kursbefestigungen durchsetzten . Die
Börse rechnet auch hier mit einer Erhöhung
des Aufwertungssatzes der dritten Steuernot¬
verordnung . Auf die Aktienmärkte blieb
diese Tendenz nicht eindruckslos , zumal hier
auch eine Reihe anderer Anregungen vorlag .
So finden einmal zu den herabgesetzten Kur¬
sen vermehrte . Rückkäufe statt , während an¬
dererseits die Situationsberichte für den
rheinisch - westfälischen Eisenmarkt und wei¬
tere Gewerbezweige jetzt wieder optimisti¬
scher lauten . Die ersten Notierungen be¬
wegten sich daher teilweise beträchtlich über
dem Vortagsniveau . Auf den Geldmarkt
bleibt der herannahmende Ultimo nach wie
vor einflusslos . Es werden weiter die bis¬
herigen Sätze genannt , zu denen reichliche
Mittel vorhanden sind . Tagesgeld 7—9 Proz .,
Monatsgeld 10— 12 Prozent , Privatdiskonte

Der Devisenmarkt lag heute vormittag
international ruhig . Bemerkenswerte Ver¬
änderungen sind hier nicht eingetreten .

Im weiteren Verlauf der Börse wurde das
Geschäft etwas ruhiger , da sich die anfäng¬
lichen Gewinne nicht durchweg behaupteten .
Ihren Ausgang nahm die Verstimmung vom
Markt der Kriegsanleihe , an dem der Kurs
von 0,72234 auf 0,680 zurückging . Im Zu¬
sammenhang damit liess auch das Interesse
für Hypothekenpfandbriefe und Staats¬
anleihen nach . Im amtlichen Devisenverkehr
zeigten nordische Devisen Festigkeit .

Handel u . Volkswirtschaft .
Börsenbericht .

Berlin , 26. März . An der heutigen Börse
setzte - sich die freundlichere Auffassung des
gestrigen Tages fort . Die Geschäftstätigkeit
war allgemein angeregt unter Führung der
Anleihen . Die Stimmung der Spekulation für
diese Werte hat dadurch eine Stütze er-

Hejchäftttches.
Die Sonne bringt es an den Tag.

Roch verdüstern graue Wolken den Himmel ,
aber schon läßt uns die erwachende Natur den
nahen Frühling ahnen . Wenn dann die Sonne
uns die Fadenscheinigkeit unserer Kleider im
grellsten Licht zeigt, und -wir nahe dabei sind ,
allen Lebensmut zu -verlieren , weil unsere Geld-
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msttell nicht:- dazu ausreichen,-- unsere äußere
Hülle so aufzufrischen , -wie es nötig wäre, wm
standesgemäß austreten zu können, da erschein
uns ein Inserat der Deutschen Bekleidunas -
gesellschaft Th . - Lucas u . Co . , Karlsruhe , Kronen ^
straße 40, Ecke Markgrafenstraße , wie ein glück̂
verheißender Stern am Himmel . Sie weist uns
den Weg, wie jedermann sich ohne fühlbare Be¬
lastung für den Geldbeutel neu einkleiden kami
Denn sie liefert bei mäßiger Anzahlung Herren-

'
Damen - , Jugend -Bekleidung und gewährt ein
Ziel bis zu 6 Monaten .

Die Deutsche Bekleidungsgesellschaft ist
allem sehr billig und ihre Qualitäten hervor¬
ragend.

Strengste Diskretion ist selbstverständlich .

Karlsruher Standesbrrchauszilge.
Todesfälle . 24 . März : Brigstte Lutz

41 Jahre alt , Ehefrau von Georg Lutz . Mauren
— 28 . März : - Karoline Nagel , 65 Jahre <tlt,
Ehefrau von Franz Nagel , Kalkulator .

Badische Landeswetierwarte .
Wetterbericht vom Donnerstag .

Das Tiefdruckgebiet verlagert sich nach Süd¬
europa . In seinem Bereich dauert das meist
trübe Wetter fort , doch fallen keine erhebliche
Niederschläge. Die Temperaturen haben sich
wenig verändert . Baden ist mit Ausnahme des
Hochschwarzwaldes meist frostfrei . Da der Luft¬
druck über den britischen Inseln und der Nord¬
see stark steigt, nimmt der Einfluß , des westlichen
Hochdruckgebietes zu. Es steht meist noch trübes
Wetter mit nur unerheblichen Niederschlägen
bevor.

Bocaussichtliche Witterung am Freitag , de»
27. März 1925. Meist trüb , doch nur unerhÄ-
liche Niederschläge, Temperatur wenig verändert,
Hochschwarzwald noch leichter Frost ; östliche
Winde.

Wafferstände des Rheins am 26 . März ,
morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 33 , gest . 3 ; Kehl 148, gef. 2 ;
Maxau 317 , gef. 2 ; Mannheim 223 , gef. 5 Ztm .

Für die Redaktion verantwortlich :
Herausgeber und Verleger: Badcnia, A . -G. für Verlagund Druckerei . Direktor Wilh . Johncr , Karlsruhe i. B„
HaUptschriftleitung - I . Th. Weher. VerantworUt-h für
den politischen Teil- I . Th . Weher, wr Nachrichtendienstund Feuilleton. Dr. H. A . Berger, für -Lokaler und

Chronik : Fr . Laute, für Anzeigen und Rellamein
Joseph Huber, sämtliche in Karlsruhe.

Adlerstraße 42 . Rotationsdruck der Badenia, 21.»®. .
Berliner Redaktion : .

Job . Hoffmann, Berlin NW. 23 . Brücken -Allee 18.

10S cm ter .

Streifen
für Kleider und Blusen

MM WMmWrMll
Des zielunseres Preisausschreibensist, dem Badischen Beobachter möglichst viele neue

Abonnenten zuzuführen und seinen Leserkreis zu erweitern . Dazu sollen
uns unsere Freunde und Leser helfen , indem sie in ihren Bekanntenkreisen
für unser Blatt '

W & Cb & fl» ttin recht viele solche Helfer zu gewinnen, haben wir eine Anzahl von
namhaften Preisen ausgejetzt , die unter die Teilnehmer an dem Preisaus¬
schreiben ausgelost werden . Im ganzen werden

78 Veerse im Gesamtwert von «««.— Mk.
zur Verteilung kommen . Anspruch auf Teilnahme an der Auslosung hat,

. wer die von uns ausgestellten Bedingungen erfüllt hat.
53CvWt(]lin(} 5!tt sind : i . Lösung des eingerahmten Silbenrätsels . Sie fügen die Silben zu

Wörtern und die Wötter zu einem Eatz. Dessen Inhalt wird den „Ba¬
dischen Beobachter" betreffen.

Ka — in — sche — lie — der — sche — ach — di — je — li
— ge — mi — ba — de — terhört — ob — fa — tho — be

Alois Mottl Mit
Inh . Gustav Leonhardt

Agiim Butler- » . KWm : :IMatessen
Kaiserstraße 6U Telefon 4611

empfiehlt
von frisch eingeiroffenen Sendungen in nur Prima Qualitäten :

(Wer probts , Ser lobts )
Fste. dän . Tafelbutter 1li psd. 70 pfq . , pfd . 2 . 70 Mk.
Allgäuer Tafe -butterpfd . 60 pfg., psd. 2.30 Mk.

Frische Landeier von 9 pfg. an
Tnnk . Eier Stück 13 pfg., io Stück 1 .25 Mk.

Vollfett - Käse
Schi Voguefort ^ psd . 55 pfg , Gervais, Chester,
Edamer, echt Gorgonzola 1l i Pfo . 50 psg , Gemmen »
thaler , Eamemoert, Münster 1j i pfd . 35 pfg , Krauler -,

Frühstückökäse , Romadour pfd . 35 pfg.,
Italien Salamikase, Italien. Vahmka

'
se Marke Del

Bel paese V4 psd. 40 p g.
Fernste Wurstmaren J/4 Pfd. von 40 pfg . an
Ddst- u . Gemüsekonserven in großer Auswahl
: : We . n, Liköre, Nirschwaffer, Weinorand ::

sowie Tannen - u . Dlütenfton g, alles in gr. Auswahl.
Wiedsrverkäufer, Wirke, Kant neu und Großveibraucher
Vo zugspreise . ( 1928) Lieferung srei Haus .

m einfacher bis fein¬
ster Art liefern sehr

preiswert 992

or ! IIiiiibs 8 Cd.
Möbelhaus

>3 Herrenstrasse 23
jegenüb d Heicbsbank .

Phott 's
für

Piiffe . Fahrkarten
und Sfferleu

iÄnellüinS 600
Reusen £ Fester

Photogr . Atelier
(srbprinzcnstratzc ->

2. Werbung wenigstens eines neuen Abonnenten für den Badischen
Beobachter. Für jeden Bezieher, den Sie gewinnen, wird Ihnen l

'e
1 Los gutgeschrieben. Je mehr Lose Sie aber haben , desto besser sind
Ihre Gewinnaussichten . Bedienen Sie sich zur Anmeldung der Aeu»
Abonnenten der untenstehenden Formulare.

"••fVv'V-

Geworben !
Oer Unterzeichnete bestellt hieimit den
„ Bad sehen Beobachter “

ab sofort — ab 1 . April — zum regelmäßigen Bezug .
(Richtgewünschtes durchstreichen .)

_ _ Gew orben ! ■ -
Der Unteizeichnete bestellt hiermit den
„ Badischen Beobachter “

ah sofort — ab i . April — zum regelmäßigen Äszug.
(Richtgewünschtes durchstreichen .)

Rame u . Stand :

Ort u . Straße : —
Olese Bestellung ist elngesandt von:

Name u . Stand : ..

Ort u. Straße .
k.

Ruh: ausiüllen !

Name u . Stand -

Or! u. Straße
Diese Äestellung ist elngesandt von :

Name u . Stand : ...

Ort u . Straße :.

ri ? . .

Richi auMNen !
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Amerikanische

Dampf -
öpfel

Pfd. NO Pis

Kaliiorutsches

Pfd . HO Pfg.

und 80 Pig -

Kalifornische

Aprikost«
M - izx

und
.IN

«—» j93S
Kalifornische

ßuierüchiai
ist das oeste rieiimittel .
Meta .lbeitsn für Groß und
Kle n, m.od ohneZuoenör .
Sta ilinatiatzen , an Pri¬
vate . HequemeBedingung .

Katalog 74 R frei
ElsepmöbeHarbik Suh iThOr.

Ililllllillllll. .

Wäsche
Damenhemd mit Festen . . . . . 1,10
Damenhemd mit Träger u. Hohlsaum 1 .65
Damen hemd mit Lückeref oder Festen 1,90
Damenhemd mit breiter SLekerei . . 2 . 25
Damenhemd Metern8teü. babsebe 2,90
Damenhemd Mcktrl?? '

. E/Er 2 25
Damenhemd 3 . 90
Damenhemd 4 . 50
Damenbeinkleider mit Festen . . 1 .90
Damenbeinkleiderm . sückerei j .25 2 .45
Damenbeinkleider 4.50
Damenbeinkleider eieg. Ausfuhr. 5 .50
Hemdhosen mit

.
E3 .

atz
.

u
; 3 .75

HemdhOSen reich garniert . . . 6.75 5 .75

| Mädchen - Hemd 1
g solider Stoff mit Festons 4 oa o aa 2
| Gt . 40—95, je nach Größe 1 äÜ d ^ \J f

| Mädchen - Beinkleid |I solider Stöft mit Stickerei 4 oc 4 qp s
5 Gr. 30—45, je nach Größe »»vO i OQ |

Wäsche
Garnituren ^ fä 'S

d
^

B
.
“ c

l 5 . 90

Garnituren 7 .50

Prinzeßröcke Ä
0™

: 6.
“ 3 . 90

Prinzeßröcke £ lf
rfor

? \
r
!

!‘h
£ » 7 . 50

Untertaillen | M
t
?
ra

. f
to

2Vi !« 135

Untertaiilen ÄSf
m '

.
hüb

Sw 1. 95

Untertal Den Handhohlsaum . . . 3.25 2 . 90

Unterkleider ^
e" ' i

.
n !

.
cfa

.
ön

; 7 . 50

Schlupfbeinkleider FarbS
1
.
1?

5
; 5 . 50

HemdhOSen ln Seidentrikot . . . . 6 . 50

Nachthemden reich garniert . . . . 3 *90

Nachthemden mit sdiöner Lückere ! 4 . 90

Nachthemden sa
^ “ ' , d4e 6 * 50

Nachthemden eieg -Ausfohrg . 9.75 8j » 7 . 75

HETZ

Schürzen
Jumperschürzen 1*25
Jumperschürzen “ ÄÄ 2 .90
Wienerschürzen aus buntCretoin2S 1 .35
Kleiderschürzen 5 .75
Kleiderschürzen ÄÄ 7 50
Kinderschürzen £
^ niolhACön aus Waschstoffen
opieinosen hübsche Ausführung

Korsetten
Büstenhalter a . festen Steffen 1.25 140 904
Büstenhalter2 25
Hüfthalter rta

s
,afet

?
raDrel

.
, > .

"SÄ 2 .25
Hüfthalter für starke Damen . 9 .50 640 5 .50
1/nwaHan kräftiger Dreil mit starker eacrvorseixen SehUeÜ« n. stmmpfhait . 4 .25

Reform -Leibchen arKonfÄ d^ 1 .85

| „Ski “- Korsetten |
| für starke Damen . . . 21 ®® 18 ®® §

1 „Ski “- Büstenhalter 1
i für starke Damen . . . . D ' ° 5 ' °

|
rTlJllllIIlllilXlinil )

Kalifornische

Pflimc«
90/100

Pfd . M Pfg-

80/90

Pfd- 42 Pis
-— 1036

70/80

Pfd. I2 Psg

KaU 'oruifche

Birnen
12»

Mk.Birofilllliz
Pfd- AI Pfg-

V -d . AA P 'a

Rohrstühle
werden dauerhaft und
billig geflockten.
Rösch , Hcrrenstr. SO. III

Hinterhaus .

Statt besonderer Anzeige .
Heute Donnerstag früh verschied meine liebe Fran .

unsere treubesorgte Mutter, Schwester , Schwägerin und
Tante

Frau
geb. Martin

naoh kurzer , schwerer Krankheit , wohlverbereitet durch
den Empfang der hl . Sakramente .

Karlsruhe , den 26 . März 1925,
Sternbergstr . 15

In tiefer Trauer :
Ferdinand Klinger , Finanzsekretär a. D.
Fritz Klinjjer , Lehramtsassessor
Alfred Kl Inger , Betriebsiiigeniear, Berlin .
Die Beerdigung findet Montag, den 80. März, nach¬

mittags 4 Uhr von der Friedhofkapelle aus, statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen . 2002

i

kavlsrakr

KM - MUerverein
Si. Peter Md Paul
Karlsruhe-LWWurg

Unser liebes Mit¬
glied. Fran

Karoiine Nagel
geb. Sermcrshtim

ist im Herrn ent¬
schlafen . Die Seele
der verstorbenen wird
dem Gebete emp¬
fohlen.

Tie Beerdigung
findet am Freitag ,
den 27 . März 1025 ,
naLm , halb 5 Uhr
in Mühlburg statt.
Seelenami: Sams

tag irüh 7 Ubr.
Tienetag früh 7 Uhr

hlg 'Messe .
Karlsruhe, 26 3. 1925
1979 Der Vorstand

ScdouWVAlvM

Ata
,

| nrfrf /ieiiHigtalle & !
Überall zu haben

ufen Sie Ihre _

chirmeStocke
a 1 I e i n i 9 b e i W e i n « g

Schirm - Fabrik W . Ih . Krelsolunar

Machf Andri W61HI9 K>
t * tK ^ NFHedrlchstrasse 2 , an. « ondeHp .atz

Jegliche Art Schirm -Reparaturen schnell und billig .

Für die

KMfiMMU«.KMVMM
emfpehlen wir unser reichhaltiges Lager in

Backarlikelir
ZN bMgsten Tagespreisen :

! fst. Weizenmehl 0 und Auszugsmehl Ost,
letzteres offen und in Säckchen von 3 u . 10 Pfund ,
handqewählte Mandeln » Zaselnußkerue ,

| Eocosflocken , deutsch, und amerik. Schweine¬
schmalz , fste. Tafelbutter , Margarine Rahma

usw.
I Zucker, nur bestes süddeutsches Fabrikat, in allen
Sorten , die beliebten Dominowür |el sind wieder >
zu haben. Rosinen , Eortnthen , Sultaninen ,
Kranifergen , getrocknete Aprikosen , schönste
große kaliforn. Pflaumen , Plochina -Zwetschgen .
Mischobst usw . ; kondens ., gezuckerte Vollmilch

in Dosen .
I Ferner feinste Eonfttürenin Gläsern :
Kirsch, Erd beer » Stachelbeer , Iohannisbeer ,

> tzimbeer , tzimdeer - Gelee , Reines
Alanden , Pflaumen , Aprikosen , Apfelgelee

und Bierfruchtmarmelade offen.
>Leichtlöslicher Eaeao und Schokoladen in allen

Sorten und Fabrikaten.
Besonders beliebt: Hochs. Katzenzungen , Taler »
schokolade in Roll -, Pralinen inGeschenkschachieln
Schönstes halbfettes Rauchfleisch ohne Knochen,

>sowie Rippchen , frische und geräucherte Wurst »
s waren aus ersten Fabriken, Leberwurst , Rind - j

fleisch und Eornedveef in Dosen .
' Großes Lager in Käse aller Sorten , fster.
Emmentaler offen und in Schachteln, Edamer - !
käse , Limburger Stangenkä e, Romadour , |
Eamembert , frischen Rahmkäse , Weißlacker

Bierkäse , Kräuterkäse . igsi
G e m ü s ekonserveu

^
leistungsfähigster Fabriken, besonders empfohlen:
Spargeln in 4 Sorten , Erbsen , Prinzeß - und

Schnittbohnen , Tomatenpüree .
Ausgewählt schöne tzülsenfrüchte , große
Biktoriaerbsen , große und Mittellinsen , weiße |

Perlbohnen .

Must bei uusereu Snferenien.

Galerie HIRSCH
Waldstrasse 28 Teleion 434

Ständige Ausstellung erster moderner Meister

Neu aufgenommen 1984

PERSER -TEPPICHE
la Qualitätsstücke in allen Grössen
zu ganz besonders billigen Preisen

BESICHTIGUNG ohne KAUFZWANG erbeten

Wählen Sie
Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelmstr . 36 , eine Treppe

in der Nähe des Hauptbahnhofes

wennSie Ihren Mantel, Kostüm , Kleid, Koch
Kasack, Jumper, Bluse , Regenschirm uSw .

gut u. billig kaufen wollen
Durch Wegfall der Laden.- und Personalspesen, macken Sie bedeutende

Ersparnisse . 1988

Beim städt. Wasen¬
meister, ScklachthauS-
stratze 17, befinden sich
folgende Fundhunde :
i Dackel m ., 2 Pinscher
m^ 1 Zwergdackel w

Mickt innerhalb 3
Tagen vom Eigentümer
abgeholte Tieren wer¬
den getötet bezw ver¬
steigert . Ebenda wird
am SamStag, de» 28.
ds . MtS . vorm, 11 Uhr
1 Dobermann , männl .
gegen Barzahlung ver-
ncigert. 19S2
Kar.sruhe, 26. 3. 1925
Städt . Schlacht- und

Pichhofamt .

Mm.
MrllM

mit abgeschloffener Mit¬
telschulbildung (ünfer»
unb Obersefunda, Abi-
tui ) werden gejucht .ArbMamt

Karlsruhe.
Abt . für Le . rstelien-

vrrmitilung u . Beruf --
bera u g

j ©arlenfli 53,3 mmcilS
| (196S >

Feuer- und
LebeusveMermg

Alte guteingesührte Gesellschaft, alle Sparten
betreibend, sucht an allen größeren Plätze»

Bezirksvertreter und
stille Vermittler

Zeitgemäße , gute Provision , evtl, feste Anstellung
nach Einarbeitung .

Angebote unter Nr. 1958 an die Geschäitrstelle.

Größere Rastatter Fabrik suckt per sof. od später

SüüöiMW
mit mehrjähriger praktischer Tätifeit Sickere
Aufnahme eines schnellen Diktates ( 110 Silben)
und einwandfreie Wiedergabe aut der Schreib¬
maschine ist Bedingung Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften, Lebenslauf und Referen -en
unter Nr . 339 an die Geschäftsstelle erbeten.

Achttse MndrMr
sowie 1956

Wüst Sandsormer
in Tanerstellnng sofort gesucht .

Maschincnbanicseil ch . .Vrarlsruhe
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ReichPiWentemH .
Den Wahlberechtigten, die noch nachträg¬

lich in die Wählerliste aufzunehmen waren
oder deren Eintrag zu ändern war , ist von
der städtischen Wahlgeschäftsstelle (Zähringer¬
straße 98 ) über den endgültigen Eintrag Mit¬
teilung zugeaangen . Wer bis 27. März
(1 . Postbestellung) diese Mitteilung üersehent-
lich nicht erhalten haben oder mit der Art
der Erledigung seines Antrags nicht einver¬
standen sein sollte , muh sich unverzüglich bei
der Wahlgeschäftsstclle melden . 1982

Karlsruhe , den 26, März 1925.
Der Oberbürgermeister.

Mjchtholr - und
AmMnvtrfteigmmg

Das Forstamt Herrenwies in Forbach
(Baden versteigert am Freitag , den 3 , April
1925 , nachmittags halb 3 Uhr , im Hotel
„Frisdrichshof " in Forbach aus den Do -
mynenwaldungen bei Herrenwies , Hunds¬
bach und Erbeisbronn : 115» Ster Buchen¬
scheiter 49 Ster — Prügel und 87 Ster —
Reisprügel : 770 Ster Nadelscheiter , 271
Ster — Prügel und 73 .Ster — Reisprügel ,
sowie 11 » Ster Papierholz . Im Anschluß
an den Sterholzverkauf werden, aus Abt.
Pandurenebene folgende Stangen ver¬
steigert: , 45 Stück Baustangen I , 1280 St .
II . Klqsse; 865 St . Hagstangen, 3760 St .
Hopfenstangen . und 1485 St . Rebstecken.
Das Holz wird vorgezeigt durch die Ober-
forstwarte Dinger und Merkel in Herrenwies
( Post Bühlertal ), Herzog und Bauknccht in
Hundsbach (Post Bühlertal ) . . 343

MgerWsschsWllsMliilmii.
Die auf morgen Freitag, den 27. bs . Mts ,

nachmittags 4 llhr, in den kleinen Konzerthaus-
fial a «beraumte öffentliche Versammlung des
Bürqerausichuffes wir » hierdurch auf

Dienstag , den 31 . ds . Mts .,
nachmittags 4 Llhr,

verlest .
Aor der Sitzung - von 3 Ll hr40 Min.

bis 4 Uhr 10 Min . — findet die Ersatzwahl
von drei Mitgliedern des Verwaltungsrais »er
Karl - KrieSUch -, Leopold - nnd Sofisn -Sliftung
statt . 1970

Karlsruhe, den 76. März 19 rs .
Drr Sörrdursermrifter .

Pensionen .
Zahltag : in unserm Kassenraum , Schloß¬

platz Nr . 4 —6, Eluaangb . :
für Witwen : .Montag , den 30 . März,
für Pensionäre : Dienstag , den 3l Märr ,
je w e il S

'
vorniittags 8 — 12 und nachmittags

» 28—8 Uhr .
Landeshauptknfie .

Arbeitgeber welche zu Oster»

Lehrlinge oder Lehrmädchen
einzustellen beabfichtigen,

werden gebeten, uns die Aufträge ans Zuweisung
von jungen , zur Schulentlassung kommenden
Leuten jetzt schon zu erteilen . 1148

Je früher wir über den edars an Lehr¬
lingen unterrichtet werden , um >0 größer sind die
Aussichten , einen wirllich brauchbaren Lehrling
oder geeignetes Lehrmädchen durch uns znge-
wie >en zu erhalten. Wir arbeiten gemeiwam
nnt Schule nnd Arzt nnd vermitteln kostenlos
für alle Berniskreise.

Arbeitsamt
jör den Bermlülunlssdezirk Karlsruhe .

Gartenstraße 56 , Fernsprecher 5270 —6274

!!!!!!!!!!! !BILLIGE

möHJAHRS
ISCLEIDUNG !
==== = Durch vorteilhaften Einkauf sind wir in der — - -
UUEHh Lage , sehr billige Preise für nur gute und s-
? ——— geschmackvolle Ware einzuräumen. — Eine

zwanglose Orientierung unserer Konfektions-
Abteiiung wird Sie von der Preiswürdigkeit ■■■■ ------

und Größe dei Auswahl überraschen .
~ ~Si=:

I

EINIGE BEISPIELE
Mäntpl aus Tuch> Sute Qualit-
iVlcUIlCl Knopf- , Tressen - und
Biesen - Garnitur 58.— 39.— 33.—

Mäntel aus <̂ overcoa*’ oürtei -

formen
formen und Herren-

. 38.50 25.75

Mönfol aus R' P S u- Gabardine
iVialilCI zuni Teil mit und ohne
Futter . 68. — 49.75

Mäntel aus reinwollenen, im¬
prägnierten Stoffen . . 49.75 39.75

Mäntel aus Donegal- und
Deutscher Wolle . . 26 .50 16 .75

2T

175°
39°°
33°°

Q75

IACKEN - KLEIDER
mg. Jackenkleider ihKÄ 1 75

Sport und Reise . . . 36.— 22 .75 1 U .

W Jackenkleider 24 75aus Cheviot
mit Knopf-

un d Tressengarnitnr . 36. — 29.75

aus Gabard.1 Jackenkleider KS Aßt ™
— Farben und Formen . 68 .— 55,— TT 1/

« Jackenkleider
au

M<!£ e
u'

AQöo
kurze und lange Herrenformen, sehr

—— S flott, viele Farben . . 89.— 78.—

■ Jackenkleider
teilhaften Preisen

TAILLEN-KLEIDER

tommholzversteiqermlg .
Die Stadt Durlach versteigert am

Dienstag , den 7 . April d. 3 ., vorm. 10 Uhr,
im Saals des Gasthauses z . Blume in Durlach
aus den Stadtwälddistrikten I Oberwald,
IV Füllbruch, V .Bergwald und VI Grau -
acksr:

*
Eichen : 180 fm I .—V . , Rotbuchen: 31 fra

I— IV . . Eschen : 100 fm I—V ., Akazien :
70 fm III —VI ., Erlen : 39 fm III — V .,
Birken : 15 km III —V . , Hainbuchen: 3 fm
III .—V ., Kan. Pappeln : 23 fm III . u. IV .,
Kirschbaum : 1 fm IV . u. V . , Weiden: 1 fm
III . . Ulmen 3 fm III . . Edelkastanien: 2 fm
IH . . Ahorn : 1 fm IV .

Vorzeiger:
für Distrikt I Oberwald : Forstwart Katz in

Durlad) , Auerstr . 2,
für Distrikt IV Füllbruch: Forstwart Hof -

heinz in Blankenloch bei Karlsruhe ,
für Distrikt V Bergwald : Hllfswaldhüter

Kappler in Durlach, Amalienstr. 16 ,
für Distrikt VI Grauacker: Waldhüter

Schmidt in Durlach, . Kirchstr . 4.
Losverzeichnisse gegen Einsendung von

2 ' Mk . Unkosten durch die Stadt . Wald-
meisteret (Rathaus I I . Stock , Zimmer Nr . 5)

D u r l a ch , den 25. März 1925 . 341
Der Oberbürgermeister.

Taillen - Kleider Tw»
jugendliche Formen, z. Teil kurze u .
lange Arme . . . . 12 .75 9.75

Taillen - Kleider
Stoffen , flotte Formen . 46.50 24 .75

Taillen - Kleider E
Rips , Kasackform 48 .75 39— 29 .75

Taillen - Kleider gS *
in sehr schöner Verarbeitung

98— 78— 65«—

7 90

12 75

2550
52°°

XNABiNuMKDCHEN
M Mäntel , Kleider
IUI und Anzüge

Io reicher Auswahl zu sehr billigen Preisen

KNOPF

Anzugstoff e ,

Bo » Schlesien nach Karlsruhe !
Schöne, sonnige Dret - Zimmer -

Wohnung mit Balkon , nevst Küche ,
(Intree , 2 Kellern und Boden in Ge-
birgSkleinstadt Schlesiens ( 13000 Ein¬
wohner » nach Karlsruhe zu tauschen gc>
sucht . Zuschriften u . 3303 an die Ge-
schaftssielle .

darunter dis feinsten (labardins
19 .50, 14 .50 , 11 .50, 7 .50 , 8.60 , 2 .50

Hemdenstoffe
lileieerstoffe
Damaste
Halbleinen , 150 cm breit ,
Breton
Kopfkissen
Einsatzhemden
Gedecke mit 8 Servietten
Zefir _ , _

CH . B R E W O E R
IKa .usfaktur - und Weisswaren • 1980

Kaissrsf ^ asse © 7 , Eingang Waldhornstrasso

1 .90 , 1 70, 1 .50 , 0 . 9ä
6.50 , 4 50 , 3 .50 , 2.60, 1.50
3 .50, 3 .20, 3 .00 . 2 60 , 2 .30

3.50 , 3 .00 , 2 . 50
1 . 10 , 0 .78

4 .50 , 3.50, 2 .70, 2 .2b, I .JIj
2.85 , 2 50, 2 .20

13.50, 10 .50
von 0 . 78 an

1 Ehaiseloustue.
l Kinderbett nveitz),
seine Wohn - Köche
natur lackiert, billig
zu verkaufen .Jäckte ,
(«riesbad kratze 2 ,
Ecke Bai nw lldallee .

Bodenwachs

ßei ?i

E . 6 .

telb.
mt braun

färbt abgenutzte gestrichene Bödenund Treppen wie neu aufund wachst sie blitzblank .
Der . Büffel “ bürgt für Qualität !

Kaufe gleich - I
Zahle später !

BlHcbe
«

einer Man #

isf der veile Beweis
unserer Leishm <rsralii$kcij[,

Berlin I

Duisburg föafegs
l7)annbeirr)

Karlsruhe Daher finöen Sie bei uns:
öeste^ ualitäten- GrpßteHuswahl - Silligste :
Preise - Lei ch teste Aahlungsbeöingu .igen .
Mir liefern bei bequemsterTeilzahlung: \

tzerren-Sekleiüung
Damen-öekleiüung

^ugenü -öekleiöung
s . Sport - Sekleiöuns

Herrenmaß ab teilung

$ c.klddum $ - Besäkcköfc .

Karlsruhe Rronenstraße 40
€<fe Markgrafrnstraße

Sas ModekauMus mit KreMMMisuns.
EWer-Me -

Gewift
Karlsruhe

Biktoriastratze10 lll .
Billige R e st e nach

Gewicht eingetroffen ,
ebenso Nessel , Damast
nnd Bettuch . 490

Besuch lohnend .

Sonntag, den 29 . März 1925 , nachmittags 4 Uhr : |
KO . NZEÄT

| Orchester : Vereinigung bad. Polizeimusiker . Leitung :
Obermusikmeister J . Heisig. — Eintritt : Erwachsene
60 Pfg . , Kinder 30 Pfg . Vorverkauf bei Stadtgarten¬

kassier Bronner. 1894

Dänisches
Lantetbeattf

OL'cuaii , 2 i. lOtdrj U 25
E 19, Dh -G. 3401 - 3700 ,

4801 - 50UO
Wilhelm SeU

Schauspiel in 5 Siften von
Schiller

« pielleituug : grltz Herz.
- Personen :

Hermann Getzrcr LrenS
Ljerner. Fr ^r o. Attiil »

hausen Kienschers
Ulrich v. Rndenz Kloeble
Werner Stanssacher Herz
Walter Fürst Höcker
Wilpelm Teil Bürkner
Rösjetmann . Prürer
Arnold von Melchthai

Dahlen
Konrad Baumgarten Benr
Frießhard Brand
centhold Müller
Rnvots d. Harras Schneider
Gertrud Frauendorfer
Hedwig Genier
Malier NasseWill .eu» Denmo
Bertha von Brnnneck Moeller
Arm .,ard ErmarihJenni. Fischerluabe Bouner
Leppi Hsvlenlnave Tudach
Johannes Parrlcida Edert«nsanz S‘/3 Uhr

Ende gegen 10 Uhr.
Pre.se :

Spcrrsik l. -Uit. 4 .80 Mk.

wachs ! von
Tag zu Tag !

Diese Anerkennung gilt
nicht mir persönlich,
sondern meiner uner¬

reichten Schuhpaste Pilo
in der schwarzen Dose. Ich
weiß , daß mir auch weiter¬
hin jedenTag neue Scharen
Zuströmen werden , die all*
nach der Devise handeln :

Verwende stets fcr Schuh
und Ledar ,

nur Pilo reit dem
Pilo-Peter .

t
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